
Mai 51,60,

oder 51,60

Makler-Va
M.

waare 134-

r., Hafer

uar 532,

100 Kilogre

i M.ebr. is, i
Nr. 0 206,
ehl Nr. 0
1,50 Mk. h

end, per Ja
i 48,90.

Heu 5,20

bis 1,40 Mat

3,10--1,60 l

6,90 1,60
Eier 60 St

d,0 Mk.
7 M.

Plata Contre
ik., do. B J

do. C ebr. 3,
3,85 k. do.

Lorenz u Cie

rl., Zinn 92

zired Numbet

ab, 10 12
Nr. 1 Loöltn

n, 1 a. 69,
miſſion De
aße waren au

für t. Quat
71 Mark

alle.
Um Authoe
RNachbezeichuete

Theater un
Jnſeraenth

Redakteur Du
nen, Geſchäſt
d

ſo.
olländ, 17
100 Rudel
ſtr. w 30 M

169,00d)

165,70de
ergeld

168.25

208, ob

Januar.

Bezugs Preisfür de u. Giebichen
e 2,50 .4, durch die

oft bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 W. in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leirgo
Auſchluß Nr. 158.

ſie
t

oorm. im G.

Nnmmer 22.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

-„J„„JJJJAA
Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.

Auläßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm
findet am Freitag in Wien ein Hofdiner ſtatt, zu welchem
der deutſche Botſchafter Prinz Renß mit dem Perſonale
der Votſchaft, ſowie der württembergiſche und
ſächſiſche Geſandte geladen ſind. An dem gleichen Tage
findet bei dem Botſchafter Prinzen Reuß ein Dejeuner
ſtatt, an welchem der bayriſche, ſächſiſche und württem
bergiſche Geſandte gleichfalls theilnehmen.

Die Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften haben wie
uochmals betont ſein mag bis zum 11. Februar d. J. die Rach-
weiſungen über die im Jahre 1892 von ihnen beſchäftigten Per
ſonen ſowie die von denſelben verdienten Löhne und Gebälter
den Vorſtänden ihrer Genoſſenſchaften einzureichen. Für Mit
glieder welche mit der Einſendung einer ſotchen Nachweiſang
im Rückſtande bleiben. erfolgt die Feſtſtellung der Löhne durch
die zunändigen Organe der Genoſſenſchaft. Anßerdenr-kann
gegen ſie eine Ordnungsſtrafe von 300 Mark v werden.

Lant vſſiziellem Bericht wurde in der engeren Ausſchuß
ſitzung der notronolliberalen Partei Badens, welche äm letzten
Sonntag in Karlsruhe ſtattgefunden hat, betont, daß in Zu
kunft ein Kartell zwiſchen den Nationalliberalen und Kon
ſervagtiven unmöglich ſei.

Anderweiten gegentheiligen Meldungen gegenüber erfahren
wir, daß die Anſicht der Staatsregiernng, in Städten mit könig-
ticher Wolizeiverwallung auch den Nachtwachtdienſt in könig-
liche Verwaltung zu übernehmen, unverändert fortbeſteht. Die
Bemühungen, das geeignete Beamtenperſonal in genügender
Menge zu gewinnen, werden unverändert fortgeſetzt.

Die Kommiſſion für das Geſetz betr. die Abzahlnungs-
geſchäfte beſteht ans folgenden Abgeordneten Ackermann, Auer,
von Bär, Braun, Büſing, Coſſelmann, von Hellwanu, Hitze,
Kanffmann, Metzner, Möller, v. Pfetten, v. Pückler, Rzepni-
kowski, Schaedler, Schlick, Schneider-Nordhanſen, Spahn, Ske
phanus, Tutzauner, Wöllmer. tEigener Drahtbericht. Trotzdem die Geneſung
des deutſchen Botſchafters Graf Münſter in Paris rüſtig
fortſchreitet, haben doch die Aerzte demſelben empfohlen,
jede Aufregung zu meiden. Ans dieſem Grunde fällt der
große Empfang, welcher ſonſt zur Feier von Kaiſers Ge
burtstag im Botſchafterhotel ſtaltfindet, aus.

Eig. Drahtbericht. Wie verlautet hat der Kaiſer
bei der Cadettenvorſtellung am Freitag eine längere

z begehen, und empfahl, ſich ausſchließlich auf ihre große
lutorität zu verlaſſen, die ſie doch beſäßen, obwohl ſie

jung ſeien. Jm zweiten Theil verbreitete ſich der Kaiſer
über die Stellung der Offiziere zum Civil und wünſchte,erſtere möchten ſich im Verkehr mit den Civiliſten, nament-

lich in öffentlichen Localen, der größten Zurückhaltung
veſleißigen.

Rede gehäalten, in deren er Theil er die jungekünftigen Offiziere nan a

Den portnugieſiſchen Korles liegt zur Zeit das Dekret,
betreffend Reuregelnng der portugieſiſchen Staats
fchulden- Verhältniſſe vor, welches ſeitens der Regierung
im Juni 1892 erlaſſen war, aber bis i noch nicht die
Benehmignung der Kortes gefunden hat. ach dem Jn-
halt des Dekrets werden die ausländiſchen
Glänbiger Portugals ganz erheblich zu Gunſten
der inländiſchen Gläubiger benachtheiligt, denn
es erkennt den erſteren ein Drittel der Zinſen

Nachdrukk verboten.

St. Vetersburger Lebensbilder.
Von J. Rorden.

(Schluß.)
Wie Sie ſehen das Programm iſt ungemein um-

faſſend und wenn dem Verein nicht gleich zu Beginn große
Spenden und Stiſtungen zufließen ſollten, ſo wird es wohl
Jahre dauern, bis es auch nur in den Grundzügen ins
Leben getreten. Einſtweilen hat der Verein noch nicht ein-
mal eine eigene Heimſtätte, Aber das Beiſpiel des „Erſten
DamenKünſtlervereins“, der im Februar d. J. ſein zehu
jähriges Jubiläum feiern könnte, berechtigt zur Hoffunng,
daß anch dieſes zweite Unternehmen Erfolg häben wird,
zumal viele der energiſchen Damen des älteren Vereins auch
dem neuen angehören. Jener verfolgt zumeiſt anch Wohl
thätigszwecke in zweiter Linie die eines Künſtlerinnen-
Klubs für gemeinſames Schaffen aber alle werkantilen
Zwecke ſind ihm fremd, und doch hat er binnen zehn
Jahren 20 000 Rubel an hülfsbedürftige junge Künſtler
und Künſtlerinnen, an Künſtler-Wittwen und -Waiſen ver
theilen können, hat er die Erziehung von 14 Künſtlerkindern
übernommen und beſitzt er ein Reſervekapital von nahezu
7000 Rubel. Mit den größeren Zwecken wachſen ja auch
die Kräfte. Hoffen wir daher, daß auch der neue Verein
ſein Ziel erreichen wird, daß er wirklich ſich herausgeſtalten
wird zu einem ſegensreichen Mittelpunkt der kunſtgewerb-
lichen Frauenarbeit. Und vor Allem zu eröffnen wäre,
das iſt wohl ohne Zweiſel, die permanente Verkaufsſtelle,
damit die Arbeiterin vor Uebervortheilung ſicher geſtellt
bleibe und reichlich Abſatz fände.

Was die diesjährige erſte Ausſtellung betrifft, ſo
brachte ſie vornehmlich Luxusgegenſtände: Malereien auf
Porzellan, Holz, Glas, Seide und Sammet, Majoliken,
Lederpreſſungen, Holzſchnitzereien, Brandmalerei, künſtliche
Blumen aller Art, Stickereien und Häfkeleien u. ſ. w. n. ſ. w.
Ab er ſchon begegnete man auch Arbeiten der richtigen weib-
lichen Hansinduſtrie namentlich der ſchönen Spihtzen-
ktöppeleien der Bäuerinnen aus dem Gouvernements Orel,

U dvſe heutige Nummer 1. und 2. Mnsgobe ninfoht mit der Lant wſtoſchafſchen Veſlege 16 Seilen

zu, und belegt die Jnlandsgläubiger mit einer
Steuer von 30 Prozent, während der Reſt des
Guthabens der letzteren in Papier zahlbar ſein
ſoll. Der Unterſchied in der Behandlung beider Glänbiger-
kategorien ſpringt alsbald in die Augen, da bei dem ver-
hältnißmäßig günſtigen Stande der portugieſiſchen Papier-
valuta die Abfindung der Jnlandsgläubiger einem Betrage
von 50 bis 60 Prozent gleichkommt, indeß den Auslands-

uur 33 Prozent zuerkannt werden. Mehrere
ertreter fremder Mächte, insbeſondere auch der Ver-

treter Deutſchlands, haben denn anch Veranlaſſung
enommen, der portugieſiſchen Regierung erneut nahe zu

egen, daß für ſie ein Abkommen, welches ſich ſolchergeſtalt
über verbrieſte Rechte hinwegſetze und die ausländiſchen
Staätsglänbiger zu Gunſten der inländiſchen ſo offenbar
benachtheilige, völlig unannehmbar ſei.

Die gegenwärlig im Reichsamt des Jnnern ſtattfindende
Bekragung von Vertretern der an dem Handelsverkehr nach
Rirßland intereſſirlen Gewerbszweige iſt in ähnlicher Weiſe
ſchon mit Bezug auf die dentſch- ſpaniſchen Hondelsvertrags-
ver handlungen beliebt worden. Für Erſtattung von Gutachten
über die letzteren ſind die Vertreter der verſchiedenſten Bernſs-
zweige ſogar zweimal nach Berlin verſammelt worden. Jedochwaltet ein weſeniltch forweller Unterſchied zwiſchen dieſen Ve-

fragungen ob. Bei den Verbandlungen über deutſch ſpaniſche
Beziehungen wurden 'die Vertreter zu Konferenzen verſammelt,
in welchen gemeinſame Erörterungen gepflogen wurden. Nun-
mebr jedoch hat man ſich regiernngsſeitig dazu entſchloſſen, eine
ewiſſermaßen protokollariſche Vernehmung der einzelnenSuſereſſeennrußpen, alſo der verſchiedenen Jnduſtriezweige e.

S Jeder Jnduſtrielle hat ſeine Anſichten undzünſche betreffs der ruſſiſchen Zolltarifs- wie der onderen für
einen Handelsvertrag in Belracht kommenden Verbältniſſe
äußern ten und dieſe Aeußerungen ſind aufgezeichnet, ſodaß
ſie bei ſpäteren Handelsvertragsverhandlungen jederzeit zu

W Es dürſte wohl kanm beſtritten werden, daß das
leßtere Syſtem der Gutachteneinholung eine größere Klarheit
über die händelspolitiſchen Wünſche ſchafft und deshalb vor dem
erſteren den Vorzug verdient.

Die Budgetkommiſſion des Abgeorduetenhanſes
jenehmigte die ihr überwieſenen Poſten der landwirthſchaft
ichen Verwaltung und nahm folgende Refolntion an

„Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, die Regierung zu
erſuchen, ineden. nächſten Etat zur Anlage und zur Belheiligung
an plogen von Kteintgh. en ſowie zur die Aer

eſentfichem J die ingfind, vne Hinzutritt der letzteren aber nicht zur Ausführnug
kommen würden, die erforderlichen Mittel einzuſtellen.““

S

d

Die Stenerreförmkommiſſion des Abgevrdnetenhauſes
ſetzte geſtern Abend die Berathung des Kommnnalabgabengefetzes
ſort und erledigte die 88 29--23 der Vorlage 8 20, welcher den
Gemeinden die Einführung beſonderer Stenern vom Grundbeſitz

eſtattet, erhielt eine lediglich redaktionelle Abänderung. Nach
s 21 ſoll. ſo lange beſondere Stenern vom Grundbeſit nicht ein
geführt ſind, die Beſteuerung in Prozenten der vom Staate
veranlagten Geund- und Gebändeſtener erſolgen. Dieſer Para-
graph blieb unverändert. 8 22 beſagt im Abſ. 1: „Die Steuern
vom Grundbeſitz ſind nach gleichen Normen und Sätzen zu ver-
theilen.“ Dieſer Abſatz wurde angenommen. Abſ. 2: „Die
Heranziehung der Waldungen kann jedoch bis auf den vierten

heil des für die übrigen Liegenſchiften feſtgeſtellten Stener-
ſatzes ermäßigt werden und ſoll in der Regel mit nicht mehr als
der Hälſte deſſelben erſolgen“ wurde geſtrichen. Abſ. 3 erhielt
hach dem Vorſchlage des Abg. Schlabitz éfreikonſ.) folgende
Faſſung: „Liegenſchaften, welche an einer Baufluchtlinie egee
ind (Bauplätze), können nach Maßgabe ihres höheren Werthes

Handſchuhen aus den Dörfern des Gonvernements Moskan,
gehäkelten Wolltüchern aus den Orenburg'ſchen Koſaken-
Stanizen u. dgl.

e

Nur der Hausinduſtrie begegnete man anf der zweiten
der in Rede ſtehenden Ausſtellungen.

Man weiß, welche Stelle di Hausinduſtrie in Ruß-
land ſpielt, wie ſie die Dorfſchaſten ganzer gewaltiger Ge
biete ernährt, wie ſie dazu berufen iſt, dort, wo Land
mangel oder Niedergang der Landwirthſchaft den Bauer
in eine verzweifelte Lage bringt, ihm ein Aequivalent zu
bieten für den Ackerbauberuf.

Und es giebt heute vielleicht unr noch ſehr wenige
weige, deren ſich die Hansinduſtrie nicht bemächtigt hat.
ber wieviel Ungeſchmack, Unverſtand, wieviel Uebervor-

theilung herrſcht noch auf dieſem Gebiete.
Man hat nun freilich in den letzten zehn Jahren ſich

der Sache ernſtlich angenommen. Das Domänenminiſte-
rium, das ja fo eine Art Ackerbanminiſterinm bedentet, hat
ihr ſeine organiſatoriſche Aufmerkſamkeit zugewandt, und
ein Gleiches thaten die „K. Ruſſiſche Techniſche Geſell
ſchafſt“ und die Geſellſchaft zur Förderung ruſſiſchen
Handels und Gewerbefleißes“.

Fördernngszwecken nun auch dient die in dem Gebände
des landwirthſchaftlichen Muſenms eröffnete „Ruſſiſche
Hausinduſtrie-Ansſtellung“.

Die Ausſtellung ſoll vermittelnd und belehrend zu
gleich wirken; ſie ſoll zeigen was die Hausinduſtrie in
Rußland überhaupt zuwege bringt; ſie ſoll dem Produ-
zenten ermöglichen, Vergleiche zu ziehen, zu welchem Zwecke
anch Muſter der ausländiſchen Hausindnuſtrie verſchrieben
wurden; ſie ſoll den hieſigen Händlern die Möglichkeit ge-
währen, ſich unmittelbar mit dem Arbeiter in Verbindung
zu ſetzen, damit dieſer der verderblichen, habſüchtigen Ver
mittelung des Zwiſchenhändlers entrathen könnte der oft
die Geſammtleiſtungsfähigkeit eines ganzen oder gar mehrerer

Dörfer pachtet.
Das Publikum bringt der Ausſtellung großes Jntereſſe
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zu einer höheren Steuer als die übrigen Liegenſchaften heran
gezogen werden. Dieſe Beſteuerung muß durch Stenerordunng
geregelt werden.

Die Verſammlungen von Arbeitsloſen
in Berlin.

Vier Verſammlungen von Arbeitsloſen waren ſeitens der
Sozialdemokratie am Mittwoch wie in voriger Woche in vier
der Lokale Berlins veranſtaltet und zwar auf dem Vock
am Tewvpelhoſer Berge im Eiskeller im Norden, in den Kon
kor ia-Sälen. im Oſten und in der Brauerei Friedrichshain im
Nordoſten. Es galt die Berichterſtattung über den Empfang der
Deputationen, die in voriger Woche gewählt worden ſind, durch
den Handels- Miniſter und durch den Ober- Bürgermeiſter Zelle-
Von erſterem war auf die Anfrage der Deputation folgendes
Schreiben zu Händen des Herrn Karl Petrik eingegangen
„Anf die von Jhnen und ſieben anderen in „ArbeiltsloſenVer
ſammlungen“ gewählten Vertretern unterzeichnete Eingabe vom
20. d. M. erwidre ich, daß ich bereits am 19. d. M. die münd-
lichen Darlegungen von fünf in zwei anderen Verſammlungen
gleicher Art gewählten Vertretern entgegengenommen habe und
daß ich ſchon vor längerer Zeit Anordnungen getroffen habe,
um wir von der Lage des Arbeitswarktes, beſonders in Verlin,
fortlaufende Kenntniß zu verſchaffen. Unter dieſen Umſtänden
W ich mir von der erbetenen Unterredung keinen prakti-
ſchen Nutzen zu verſprechen und kann dieſelbe um ſo weniger ge-
währen, als ich es würde ablehnen müſſen, in eine Erörterung
des Jnhalts der Jhrer Eingabe beigedruckten Erklärung einzu
treten. Der Miniſter für Handel und Gewerbe (gez.) Frhr-
v. Berlepſfch.“

Dieſe Antwort wurde verleſen und in allen vier Verſamm-
lungen mit folgender Reſolution beantwortet: Die Verſamm-
lung proteſtirt gegen die Haltüng, die der Handelsminiſter Herr
v. Berlepſch gegenüber der Deputation, welche von den Ver
ſommlungen der Arbeitsloſen am 17. d. M. gewählt worden
war, eingenommen hat. Das Verhalten des Miniſters gegen
die arbeitsloſen Staatsbürger und Sthaatsbürgerinnen entſpricht
nicht einmal den geringen Anſorderungen, die das arbeitende
Volk glaubt, an einen der erſten Beamten des heutigen Klaſſen-
ſtaars ſtellen zu dürfen. Jndem die Anweſenden die in den
Verſammlungen vom 17. d. M. geäußerten Anſchauungen über
das Vorhondenſein eines großen Nothſtandes veſtätigen, fordern
ſie oufs nene von den Reichs-, Staats und Gemeindebehörden;
1) daß die Arbeitszeit der in den Reichs, Staats und Ge
meindebetrieben beſchäſtigten Perſonen auf ein Maß beſchränkt
wird (8 Stunden den Tag), welches eine möglichſt große Zahl
Beſchäftigungsloſer in Arbeit zu ſtellen erlanbt; 2) daß keinerlei
Vobnkürzungen vorgenommen werden, welche nür den Noth-
ſraud verſchärfen 3) daß ſolche Aruikel, die in vorausſichtlich
nicht ferner Zeit Verwendung finden, auf Vorrath in Arbeit
gegeben werden 4) daß bei Vergebing von Arbeiten im öffent-
lichen Jtztereſſe dieſelben in erſter Linie an r äſchaften übertragen werden, wenn ſolche vorhanden ſind, daß
aber im übrigen bei Vergebung von Arbeiten im öffentlichen
Intereſſe den Unternehmern die Verpflichtung auferlegt wird,
dieſelben zu den ortsüblichen Sätzen ausführen zu laſſen und
daß dieſe letzeeren im Einvernehmen mit den vorhandenen Ar-
beiterorganiſaſionen (Beru'svereine, Gewerkſchaſten) feſtgelegt
werden. Die Verſammlung proteſtirt ſchließlich gegen die elende
VLobnzablung, welche die Stadt Berlin gegenwärtig z. B. den
mit Schueeſchippen beſchäſtigten Perſonen zahlt, indem ſie für
Nhſtundige Arbeit 2 4 gewährt, ein Satz, der ein Hungerlorn
iſt und eher als ein Almoſen denn als ehrlicher Lohn ſür ehr-
liche Arbeit angeſehen werden muß.“ tAuf dem Bock waren etwa 2500 Männer auweſend. Steina
metz Kilzing berichtete über den Empfong der Depytotion durch
den Ober-Vürgermeiſter Zelle. Derſelbe ſei ſehr freundlich ge-
weſen. Er habe (ſagte er) ſchon mit dem Vanrath Hobrecht
über die Angelegenheit geſprochen. Leider verhindere der ſtrenge
Froſt die Jnangriffnahme größererArbeiten, die ſofort nach Ein
tritt milderer Witterung erfolgen ſolle. Was er thun könne,
roolle er thun, doch habe er nicht allein zu entſcheiden Jn
ſchwierigen Verhältniſſen wolle man auch eine Lohnzulage beim
Schnreſchippen gewähren, doch laſſe ſich das nicht allgemein

entgegen; es wird viel gekanſt und viel beſtellt und die
Preiſe ſind erſtaunlich niedrig.

Und was giebts da Alles! Die prächtigen Pavillons
der Tnla'ſchen und Niſhninowgoroder Meſſerfabrikanten, der
Moskanſchen und wieder Tulaſchen Kupferſchmiedearbeiter
(namentlich Theemaſchinen und Kredenzbretter); die Ze te
mit den Spitzenklöppeleien und Teppichen aus Walagdo,
Kjaſan, Perm; die Kiösks mit den ſchönen „Schmuckſachen
in Silber und Gold und den Moſaiken und Steinſchleiſe
reien der Jekaterinburg'ſchen und anderer Uraliſcher Haus
induſtrieller; koſtbare Gewebe ans dem Kaukaſus und dem
fernen Südoſten des Reichs; die Moskauer Holzmöbel,
national im Schnitzwerk nnd in der bunten Zoauberpracht;
die ſchön lackirten Papier-maché- Arbeiten aus den Gou-
vernements Moskau und Twer; eine Unmaſſe Spielwaaren
aus allen möglichen Gebieten, dieſe zumeiſt freilich minder
werthig; Leinewandartikel aller Art, bunte Stickereien anf
Leinewand, namentlich Hand und Tiſchtücher; Drechsler-
arbe ten u. ſ. w. Man bedauert immer wieder, daß nicht
ausländiſche Agenten am Platze ſind und man begreiftmitunter ültra-ſchupobllueriſche Brandartikel gewiſſer natio-

naler Blätter
Wie dringend nothwendig Schutz, Förderung, Beleh-

rung unſerer Housindnſtriellen ſind dafür zum Schluß
unr ein Beiſpiel. Hat da ein Bänerlein eine Menge Pup-
pen ausgeſtellt. Allen fehlen merkwürdiger Weiſe die Ohren,
während ſie ſonſt gar nicht übet ſind. Wie erklärt ſich
das? Nun bei der Form, in der er die Köpfe preßte,
hatten die Ohrmuſcheln ſich abgenntzt und unſer Bäuerlein
wußte keinen Rath, wie er dem Mangel abhelfen ſolle!
So große Unkenntniß findet ſich hier mitunter hart ueben
erſtannlicher Geſchicklichkeit

Kleines Fenillelon.
Jn München iſt es bekannt. da ßeine dortige

Apothekerwittwe ein ſicher wirkendes Geheim-
mittel gegen Diphtherie beſitzt, und dengemäß wird
dieſe Frau in zahlloſen Fällen um Hilfe gegen ein mäßiges Ho-
norar angegangen. Jm Lanfe der Zeit begannen ſich auch Pex
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Ivun, um nicht einen zu großen Zuzug von außerhalb zu veran
laſſen. Reichstagsabgeordneter Vebel ſprach ebenfalls und
vertheidigte in ſeiner zweiten Rede am Schluß der Verſamm-
lung die Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen einige
pon Anarchiſten laut gewordene Angriffe. Die Leute, ſagte er,
können eben nur negiren und nörgeln und wenn mau ſie
fragt wie es beſſer zu machen iſt, wiſſen ſie es nicht.

Angenommen wurde dort noch folgende im Laufe der Debatte
eingebrachte Reſolution, welche den Vetheiligten an dem Streike
im Saarrevier für ihre Solidarität und ihr berechtigtes Vor

eben volle Auerkennung ausſpricht: „Sie erwartet von den
ortigen e daß ſie mit ihren Arbeitsgeunoſſen als treue

Vorkämpfer für die revolntionäre Sozialdemokratie eintreten
erden. um uns von der Herrſchaft des Kapitalismus und der
eutigen Geſellſchaftsordnung zu befreien.“

Um 12 Uhr ſchloß die Verſammlung mit Hochs auf die
evolutionäre Sozialdemokratie u. ſ. w. Die Männer und einige
rauen ſtimmten beim Ausgange die Marſeillaiſe an.

ie Verſammlung im „Eiskeller“, Chauſſeeſtraße, war von
2000 Perſonen, faſt nur Sozialdemokraten und wenigen „Ungab-

ängigen“ beſucht. Man börte Liebknechts Bericht über den Er
3 der Deputation, diskutirte dann lebhaft über die „Kurzſich
igkeit der Behörden dem Nothſtand und der Arbeitsloſigkeit

t und ließ Redner, die auf anderem als ſozialdemo
kratiſchem Standpunkte ſtanden, gar nicht zu Wort kommen.
Die Majorität nahm dann auch Schluß der Debatte an, obwohl
noch drei Gegner in die Rednerliſte eingetragen waren. Die
Reſolution wurde natürlich angenommen. Schon um 127, Ubr
war die Verſammlung zu Ende. Die Verhandlungen machten
den Eindruck, als ob jetzt nitt allein die Führer von Arbeits
Ioſen Verſammlungen mnebr beſonders viel wiſſen wollen. Die
ahlreich aufgebotene Schußmannſchaft hatte keine Veranlaſſung
um Einſchreiten.

Die „Unabhängigen“ luden zu einer großen Volksver
ſammlung ein, in der ſie das Thema: „Die Sozialdemokratie
nud die Arbeitsloſigkeit beſprechen wollen.

Deutſcher Reichstag.
30. Sitzung am 25. Januar 1893.

Auf der Togesordnung: Anträge aus dem Hauſe.
Abg. Rintelen (Centr.) begründet ſeinen Antrag auf

Auſwahme folgender Beſtimmung in das Reichsſtrafgeſetzbuch:
Die Verjährung ruht während der Zeit, in welcher auf Grundes Geſehes eine Straſverſolgung nicht begonnen oder nichteſetzt werden kaun. Das Kebien des in den Strafgeſetzen

elbſt vorgeſchriebenen Erxforderniſſes des Antrags auf, Straf-
derfolgung oder Ermächlianng zu derſeiben hindert nicht den

eginn der Verjährung.“ Der Antragſteller conſtatirt, daß der
e mit dem Prozeß Ahlwardt in keinem Zuſammenhange
lehe, ſondern durch frühere veranlaßt ſei. Der An-
rag beſchränke ſich nicht auf den Reichstag, ſondern erſtrecke ſich
uf alle parlamentariſchen Körperſchaften, ſoweit die betreffen-
en Landesverfaſſungen die Jmmunitätsbeſtimmung enthalten.

Abg. Stadthagen (Soz.) ſpricht gegen den Autrag,
eſſen Wortlaut etwas Anderes, beſage, als der Antragſteller

elbſt wolle. gſt wolle. Es laſſe ſich kein einziger Fall vorſühren, daß ein
elict eines Reichstagsgbgeordneten unbeſtraft geblieben wäre,
eil infolge der Jmmunität Verjährung eingetreten. Der Reichs

ag ſei ja auch jederzeit in der Lage, die Genehmigung zur
trafrechtlichen Verfolgung zu ertheilen. Man ſolle lieber 8 31

dahin ergänzen, daß r ein Schutzegen die Beamten ertheilt werde, welche die Jmmunität zu
urchbrechen geneigt ſeien.

Abg. Dr. Hartmaun (konſ.): Art. 31 der Verfaſſung
abe nicht den Zweck, den Abgeordneten ein Privileginm zu er
heilen oder gar Verbrechen und Vergeben ſtraflos zu machen.
Zisber habe man angenommen, daß die Jmmnnität der Ver-
ährung auffalle; das Reichsgericht habe anders entſchieden und
er Reichstag müſſe neue Stellung dazu nehmen. Die Geſchäfts

vrdnung des Rei z biete 4gt keine Handhabe daſür, einen
einmal gefaßten Beſchluß auf Ablehnung der Genehmigung zu
einer Strafverfolgung wieder zurückzünehmen. Mit ſolchen
Tüfteleien, wie ſie Stadthagen angeſtellt, komme man nicht

orwärts: mgn müſſe den re geren geraden Weg weggehen,
ie ihn der Antrag zeige. (Veifall rechts.)
Abg. Dr. v. Marquardſen ſtimmt dem AntrageNintelen zu, den auch Singer im Gegenſatz zu Stadthagen für

pollſtändig erklärt habe. Die Privilegien dieſes Hauſes würden
M nicht berührt. Ein Privilegium irgend eines Mitgliedes

ieſes Hauſes, andere Leute ungeſtraſt zu verläumden, beſtehe
icht.

Abg. Dr. v. Bar (frſ.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde
zu dem Antrage Rintelen als nothwendige Folge der bereits

àngezogenen rer xAbg. Stadthagen (Soz.): Es handle ſich darum, ob der
Reichstag oder der Staatsanwalt darüber entſcheiden ſollte, ob
ein Reichstagsabgeordneter der Ausübung ſeines Mandats ent
ogen werden ſolle. Er wolle, daß dem Reichstage dieſe Ent-
cheidung gewahrt bleibe.

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) weiſt die von Stadthagen
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z der höchſten Stände und Jnhaber hoher Aemter für das
ittel zu intereſſiren, ſo daß bereits der Frage näber getreten

worden iſt, der Frau zum Wohl der leidenden Menſchheit das
Geheimniß zur öffentlichen Bekanntgabe von Staatswegen ab
zukaufen. Jn der letzten Zeit gedieh die Sache ſo weit, daß be
reits die Summe von 100 000 .4 fixirt worden iſt. Um ſo über
raſchender wirkt nun mitten in den Unterhandlungen die angeb-
liche Entdeckung der Stoffe des Geheimmittels durch einen dor-
tigen Arzt. Wie die „Allg. Ztg.“ berichtet hat zufällig Er. A.
Rrüche, leitender Arzt einer Heilanſtalt, einen Reſt des Geheim-
mittels erhalten, in welchem ſich ein kleines Stückchen einer vege-
tabiliſchen Subſtanz befand, deſſen mikroſkopiſche Unterſuchung
ugleich mit der chemiſchen Prüfung ſofort die Herkunft des Ge-
eimmittels enthüllte. Der genannte Arzt (früberer Apotheker)

veröffentlicht jetzt in der „Aerztlichen Rundſchau“ die Bereitungs
weiſe deſſelben, ſo daß die Statt nicht in Anſpruch ge-
nommen zu werden braucht. Das Mittel iſt ein zur Familie
er Hundsgiftgewächſe gehöriges Kräutlein, genannt Wicke oder
inngrün. Schon in früheren Jahrhunderten galt es als gutes

Mittel gegen „ſchlimmen Hals. Das Kräutlein enthält ein ſo
nenanntes „Herztonicum“, welches auch löſend und abſtoßend
nuf die dipbtberitiſchen Häute zu wirken ſcheint, iſt aber macht
los bei den leider ſo oft zum Tode führenden Blutvergiftungen,
welche ſich bei bösartigen Epidemien raſch als Folge der Diphherie entwickeln. Auch muß es immer ganz friſch bereitet wer

en, denn es verliert ſchon nach einem Tage ſeine Wirkſamkeit.
Krühe hofft, noch eine haltbare Form herzuſtellen, welche

dann in den Apotheken zu haben ſein würde.
Ueber die neuen amerikaniſchen Brielmarken wird zur

rgänzung unſerer kürzlichen Mittheilung noch Folgendes für
darkenſammler von Intereſſe ſein. Es ſind im Ganzen fünf-

ehn verſchiedene Arten von Columbus-Briefmarken hergeſtellt,
ie jedoch alle die gleiche Form und Größe haben und ſich außer

der Werthangabe nur durch die Farbe und das zur Darſtellung
kommende Bildchen von einander unterſcheiden. Die Marken
bis zum Werthe von Cents haben wir bereits beſchrieben.
Die 15 Cents- Marke (dunkelgrün) iſt nach dem in Madrid be
ndlichen Gemälde von R. Valea verfertigt und zeigt Colum
us, wie er ſeine Entdeckung ankündigt. Die Scene auf der

Ceuts-Marke (gelbbraun) heißt „Columbus zu La Rabida“
nach einem Gemälde von R. Maſo. Die 50 Cents- Marke (dunkel
lau) ſtellt Columbus' Abberufung nach einem Gemälde von A.

Heaton dar, das ſich im Kapitol zu Waſhington befindet.
luf der Eindollar-Marke (bellroſa) ſieht man, wie Königin Jſa-
ella ihre Juwelen verpfändet, nach einem Gemälde von Munoz
egrain, gegenwärtig in Madrid. Die Zweidollar- Marke (roth)

ſt nach Lentze's Gemälde „Columbus in Ketten“, zur 3
Providence, Rhode Jsland. Auf der Dreidollar-Marke (hell-

elbarün) wird Francisco Jovers Gemälde „Columbus, ſeineu Entdeckungsfahrt beſchreibend“ abgebildet. Die Vierdollar-

arke (carmin) hat ein Bildniß von der Königin Jſabella nach
einem Madrider Original und ein Bildniß von Columbus nach
e Portrait. ie FünfdollarMarke (ſchwarz) trägt den

eit in

opf des Entdeckers im Profil; rechts ſitzt eine Jndianerin mit
ner Federkrone auf dem Haupt und links die weibliche Geſtalt
er Freiheit.

wiederholte Behanptung, der Antrag Rintelen ſei auf den Fall
Ayhlwardt zugeſchnitten, als objective Unwahrheit zurück.

Von einer Verweiſung des Antrags an eine Commiſſion
wird abgeſehen die 2. Leſung findet demnächſt im Plenum ſtatt.

Abg. Ackermaun (konſ.) begründet ſeinen Antrag auf
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, welcher den Conſumvereinen
die Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſchlechthin und unter
Strafandrohung verbietet. Durch den Wagrenverkauf der Con
ſumvereine an Nichtmitglieder würden die Gewerbtreibenden
ſchwer geſchädigt und die Schank-Conceſſionsbeſtimmungen um
gaugen. Allerdings ſei den Confumvereinen ſchon jetzt die Ab-
gabe von Waaren an Mitglieder unterſagt, aber dieſes Verbot
ſei nutzlos, weil die Strafbeſtimmung fehle. g

Aba. Hitze (Centr.) begründet den von ſeinen Freunden
eingebrachten Geſetzentwurf, welcher den Wagrenverkaquf der
Conſumvereine an Nichtmitglieder mit 150 .4 Geldſtrafe bedroht
und die Conſumvereine bezüglich des Verkaufs von Bier und
Ppapriwein den Beſtimmungen über die Schankconceſſion unter
wirft.
Abg. Clemm (ntl.): Der Eentrumsantrag würde den

Conſumvereinen den Todesſtoß verſetzen, denn wo ſollen ſich
für dieſe Verkäufer finden, wenn dieſelben unter eine ſtete Straf-
androhung von 150 .4 geſtellt würden. Die Conſumvereine
wirkten ſehr nützlich. Reellen Geſchäſten hätten dieſelben nicht
geſchadet, aber allerdings hätten ſie zur Preisregulirung ſehr
viel beigetragen. Sehr woblthätig wirkten die Conſumvereine
beſonders auf dem Lande. Freilich entſprechend beſtenert müßten
die Conſumvereine werden.

Abg. Stolle (Soz.) bekämpft die Anträge unter Verufung
auf die Entwickelung der Konſumvereine im Königreich Sachſen.
Ein gut geleiteter Konſumverein werde allerdings den kleinen
Ladenbeſiern Konkurrenz machen können, aber das thue doch
jedes mit größerem Kapital arbeitende Geſchäft. Der Konſum-
verein ſei von ſozialer Bedentung, freilich nur als Palliativ-
mitlel. Für die Vehauptung, daß die Conſumvereine die Cou
zeſſionsbeſtimmungen nmningen, ſei kein Beweis erbracht.

Abg. Frhr. v. Stumm Die Konſumvereine wirkten
unter gewiſſen h ehr wohlthätig, weshalb auch nicht
daran gedacht werde, dieſelben zu unterdrücken. Aber anderer
ſeits ſei nicht in Abrede zu ſtellen, dieſe Vereine den
kleinen Gewerbetreibenden großer Schaden zugeſügt werde.
Dem werde durch die Anträge begegnet. Der Eifer, mit dem
Stolle für die Conſumvereine eingetreten ſei, erkläre ſich daraus,
daß in dieſen Vereinen die Sozialdemokraten dominirten.

Aba. Dr. Schneider Nordhauſen (frſ.) kann die vor
eſchlagenen Beſchränkungen nicht für berdtehe anerkennen.
ie Handwerker ſeien gar nicht Gegner der Conſumvereine.

denn ſie gehörten ſelbſt in großer Zahl denſelben an.
bandle ſich hier um ein Kleinhandelsſchutzgeſetz. Aber ſolle man
die Kleinhändler auf Koſten der Arbeiter, die ſich zu Conſum-
vereinen zuſammenthun, ſchützen Wolle man das Geſetz
ändern, ſo ſtreiche man das Verbot des Waarenverkaufs an
Nichtmitalieder.

Abg. Vr. Buhl (natl.): Die Annahme des Anlrags Acker-
mann würde wamentlich die landwirthſchaftlichen Conſnmvereine
treffen. Ein ſolcher Verein mit Molkerei-Genoſſenſchaft würde
unmöglich gemacht. Die großen Conſumvereine aber mit fabrik-
mäßigem Vetrieb würden ſich einfach in Aktien-Geſellſchaften
umwandeln und ſo dem kleinen Handelsgewerbe noch mehr
Konkurrenz machen als bisher. Er beantragt, in dem Tage
Ackermann zu ſagen: den ſtenerfreien Conſumvereinen die Ab-
der d Waaren an Nichtmitglieder unter Strafandrohung
zu verbieten.

Abg. Schenck ſfreiſ.) wendet ſich eingehend gegen die An-
träge, welche die Conſumvereine ſchädigten, ohne dem Klein
handelsgewerbe zu nützen.

jerauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
onnerstag 1 Uhr: Etat

Ausland.
Paris 25. Jan. (Eig. Drahtber.) Dérouléè de ver

ſtändigte die Regierung davon, daß er eine Jnterpellation einzubringen beabſichtige, wenn das Verfahren gegen die in der
Panama- Angelegenheit beſchuldigten Parlamentsmitglieder ein
geſtellt werden ſollte.

Deputirtenkammer. Bei der Berathung des Budgets
für den Orden der Ehrenlegion beklagte ſich Le Provoſt de
Lannay (Rechte) über den Mißbrauch, welcher Ausländern
gegenüber mit Verleihung dieſer Ordensauszeichnung Fetrieben
werde und wies als Beiſpiel auf die Ernennung von Cornelius
Herz zum Großoffizier hin, die auf Verwendimng eines aus-
ländiſchen Botſchafters erfolgt ſei. Redner verlangt ferner die
Veröffentlichung der Verleihung dieſer Ordensauszeichnung im
„Journal offiziel“ wie ſolche das Geſetz vorſchreibe. Miniſter
präſident Ribot erwiedert, das fragliche Geſetz ſei auf in Frank
reich nicht anſäſſtige Ausländer nicht anwendbar, im Uebrigen
ſei die Zahl der für Ausländer bewilligten Ordenguszeichnungen
beträchtlich verringert worden. Le Provoſt de Launay bean-
tragte hierauf, eine Herabſetzung des beantragten Credites um
100 Francs, um damit dem Wunſche der Kammer Ausdruck zu
geben alle an Ausländer verliehenen Ordensauszeichnun en
im „Journal officiel“ veröffentlicht zu ſehen. Der Juſtizminiſter
Bourgeois bekämpfte den Antrag, welcher mit 249 gegen 213
Stimmen abgelehnt wurde. Das Budget des Ordens der
Ehrenlegion wurde genehmigt und die Sitzung aufgehoben.

London, 25. Januar. Der Schatzkanzler und der Präſident
des Handelsamtes empfingen hente Nachmittag eine Deputation,
welche die Einführung des Decimalſyſtems für Geld, Maaße und
Gewichte empfahl. Harcourt erwiederte, in der Tbeorie ſei er
ſelbſt dafür, aber bei der Revolutionirung ſo lange ſchon be
ſtebender Verhältniſſe ſeien zu große Schwierigkeiten zu über
winden, als daß er Hoffnung darauf machen könne, daß die
Regierung eine ſolche Reform in die Hand nehmen werde.
Belgrad, 25. Januar. Die Königin Natalie ſandte an eine
ibrer hieſiſen Freundinnen ein Schreiben, in welchem ſich
folgende Stelle befindet: „Es erſchien mir unmöglich, an einem
Tage alles zu vergeſſen, was ich durch fünf Jabre erlitten und
gelitten haben. Sein Beſuch war mir für den erſten Januar
angekündigt worden und trotz meiner Zuſage ſchwankte ich noch
im letzten Augenblick. Da erbielt ich einen Neujahrswunſch
Sſaſchas Bezeichnung für Alexander, mit welcher der junge
König gemeint iſt. Red.) und ich gab die letzten Skrupel auf,
weil ich glaubte, dieſen Schritt vor allen in ſeinem Jntereſſe und
dem der Dynaſtie nicht zurückweiſen zu dürfen.“

Aus aller Welt.
Berlin, 26. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Bei

dem Gerichtsdiener Adler, der wegen Begün-
ſtigung von Unterſuchungsgefangenen im Ge-
fängniß zu Moabit verhaftet worden iſt, ſind
d tohlene amtliche Schriftſtücke gefunden
worden.

Wien, 26. Jan. (Eig. Drabtbericht.) Der Orient-
expreßzug iſt bis auf Weiteres auf die Strecke WienParis
beſchränkt worden.

Wien, 26. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Das Thau
wetter wichtet bereits großen Schaden an. Das
Telluerfeld iſt ganz überſchwemmt, viele Ortſchaften ſtehen unter
Waſſer. Sollte das Thauwetter anhalten, ſo ſteht zu befürchten,
daß durch Eisſtoß auch für die e gelegenen Wiener Stadt
theile eine e her unausbleiblich iſt. Die Ueber-ſchwemmungskonmuſſion dürfte ſich in den nächſten Stunden in
Berntanee erklären.

ux, 25. Jan. Die Urſache der Exploſion
im Schacht „Fortſchritt“ bei Dux iſt bereits er-
mittelt. Ein Arbeiter zündete trotz des Verbots
im Schachte eine Pfeife an. Die „Politik“ meldet,
daß bereits 56 Todte heraufbefördert worden
ſind, die Zahl der Verunglückten aber 100 be-
tragen dürfte. Weiteren Blättermeldungen zufolge
waren, wie uns von anderer Seite telegraphirt wird, auf
dem Schachte „Fortſchritt“ bei es insgeſammt 250
Bergleute angefahren von deuen bisher über 100 als todt

feſtgeſtellt ſind. Neuerdings ſind 57 Todte und Verwundeke
herausbefördert worden. Ueber 60 Bergleute, die ſich indem noch brennenden Schachte befinden, ſind wahrſcheinlich

unrettbar verloren. Die zur Hilfeleiſtung in den Schacht
hinabſteigenden Berglente müſſen wegen der drohenden Er
ſtickungsgefahr unverrichteter Dinge umkehren.)

London, 25. Januar. (Der Erſorſcher des Hochlandes
von Thibet,) Kapitän Vower, iſt zu kurzem Aufenthalt hier
eingetroffen. Er iſt im Beſitz wertbvoller Auſſchlüſſe über das
geheimnißvolle Land in Centralgſien, doch wird er vieles da
von nicht der Oeffentlichkeit, ſondern allein der indiſchen Re
gierung bekannt geben. Seine Reiſe fiel in die Jahre 1891 u.
92. ie Route, die er nabm, ging direkt von Weſt nach Oſt,
indem er von Leh oder Ladak aufbrach und die von anderen
Forſchern, in jünaſter Zeit von Bouvalot und dem Prinzen
Heinrich von Orleans innegehaltene Linie von Nord nach Süd
krenzte. Aber auch dem Kapitän Bower war es unmöglich, in
Lbaſſa bineinzukommen. Er näbherte ſich der heiligen Stadt bis
auf 150 engl. Meilen. Die Prieſter ſind die thatſächlichen Be
berrſcher des Landes, doch begeg nete Bower m einer
feindlichen Behandlung ſeitens der Bevölkerung. Nach ſeinem
Berichte hat der Sikkünkrieg den heilſamen Erfolg gehabt, daß
Engländer ohne Gefahr jetzt im Lande reiſen können. Welche
Schwierigkeiten der Reiſende übrigens zu überwinden hatte,
wird. man daraus ermeſſen, daß ein großer Theil ſeiner Reiſe
in einer Höhe von 15 18000 Fuß über dem Meeresſpiegel
ſtattfand, und daß er Wochenlang kein menſchliches Weſen traf-

London 26. Januar. (Friſches Obſt von derKapkolonie.) Nachdem die im vorigen Winter angeſte lten
Verſuche friſches Obſt von der Kapkolonie nach Englend, zubringen, ſo außerordentlich befriedigend ausgeſallen ſind, haben
die dortigen Obſtzüchter, ſowie die Dampfer-Geſellſchaften um
foſſende Vorkehrungen getroffen den Londoner Fruchtmarkt
regelmäßig in unſeren Wintermonaten, die jo bei den Antipoden
die Erntezeit für Früchte ſind, mit friſchem Obſt zu verſorgen.
Es handelt ſich dabei nicht, wie bei der Einſuhr von Auſtralien.
in der Hauptſache um Aepfel, ſondern es können auch, da die
Ueberfahrt kaum mehr, als 14 Tage beträgt, und beim Auf
bewahrungsapparat einige Verbeſſerungen vorgenommen ſind,
ſelbſt ſo ſchnell verderbende Früchte wie Pfirſiche Aprikoſen,
Mangos u. a. friſch wie „eben gepflückt' vom Kap hierher ge
liefert werden wo ſie in Folge ihrer vorzüglichen Qualität zu
bohen Preiſen Abnehmer finden.

Ronm, 25. Jauuar. (Eig. Drabtb.) Der Vatikan
iſt an der Zahlungseinſtellung Guerini's mit 700 000, an der
jenigen der, Banca Romang mit 120000 Lire mitintereſſirt.
n S Glänbiger werden übrigens volle Befriedigung er

alten.
Aufſehen erregt, daß der Finanzminiſter Gri

e angeblich wegen Unwohlſeins dem Hofballe ſern ge
ieben.

Warſchau, 25. Januar. (Eigener Drabtbericht.) Jn der
Umgebung Warſchau's finden demnächſt neuerdings große
Wintermanöver von Truppen aller Waffengattungen ſtatt.
Zieep werden ohne Rückſicht auf die Witterung in Zelten
ampiren.

New-Hork 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Auf
drei Eiſenbahn- Linien haben ſich geſtern
ſchwere Unglücksfälle ereignet: Auf der Penſyl-vanienVahn verbrannten ſechs Waggons, mehrere Reiſendt
wurden getödtet, andere verwundet. Auf der Santa Fé Bahn
ſtießen zwei Züge zuſampien, wobei zwei Todte und 12 Ver
wundete blieben. Auf der Jllinois-Babn fand ebenfalls ein
e n ſtatt, wobei acht Perſonen ſchwer verwundet
wurden.

Die Gefahren bei der Verwendung des
Saale-Eiſes.

Wir erhalten folgende Zuſchrift, welche wir unſeren Leſern
zur Kenntnißnahme unterbreiten:

Dank der Fürſorge unſerer Bebörden iſt wohl zu hoffen,
daß die Stadt Halle von der gegenwärtig drohenden Seuche,
trotz der inzwiſchen eingetretenen weiteren Verbreitung derſelben.
verſchont bleibt. Auch die beſtehenden ſanitären Verhältniſſe
können uns in dieſer Hoffnung nur beſtärken, denn manche Stadt
wird uns um das nabezu ideale Leitungswaſſer beneiden. Doch:
„Si vis pacem, para bellum!“

Jn den r Wochen dieſes Jahres, als noch Niemand die
drohende Gefahr geahnt und erkannt hatte, wurden die Eiskeller
der hieſigen Stadt mit dem auf der Saale geernteten Eiſe ge
füllt, ja es wurde dieſe Ernte auch noch kurz nach Ausbruch der
Cbolera-Epidemie fortgeſetzt. Mit dieſer Thatſache muß man
rechnen und Schlüſſe daraus ziehen, wenn ſie auch noch ſo hart
ſind, denn: „Salus publiea suprema lexl“

Jn den folgenden Zeilen ſollen die leider ſehr zahlreichen
Helsbrvunkte des Robeis Verbrauches eingehend beſprochen
werden.

Schon die l der Keller mit dem verſeuchten Eis
ſchließt eine ſchwere Gefahr in ſich. Das unvermeidliche Schmelz
und Abflußwaſſer S durch die wohl nicht ſelten vorhandenen
undichten Fugen des Mauerwerkes in den Boden, wo bei dem
jetzt ſo iedrigen Grundwaſſerſtande eine Weiterentwickelung der
Keime und das Eindringen ihrer Stoffwechſelprodukte, des Cho-
leragiſtes die ungausbleib ichen Folgen ſind. Doch nun zu dey
einzelnen Verbrauchsarten:

Jn erſter Linie dürfte wohl hier der Brauerei und Wirths
hausbetrieb in Betracht kommen. Jn wie weit es angängig
oder unvermeidlich iſt, daß im Prauereibetriebe das
SaaleRoheis in directe Berührung mit dem zum Genune be-
ſtimmten Producte gebracht wird, ſoll bier nicht entſchieden
werden. Nicht eindringlich genng kann jedoch auf die ſchwere
Verontwortung aufmerkſam gemacht werden. Der Cholerakeim
geht zwar bein Verweilen in gewiſſen Bierarten zu Grunde,
ob es aber Dauerformen dieſes Bacillus giebt, iſt bisher wohl
ebenſo wenig bewieſen, als in Abrede zu ſtellen.

Eine leichtere, aber immerhin noch verantworktungsvoile
Stellung nehmen unſere Gaſtwirthe ein. Jn den meiſten
Wirthſchaften giebt es bier „Bier auf Eis,“ oder wie man beſſer
und richtiger ſagen ſollte „Bier unter Eis, denn vpractiſch
Leute packen das Eis auf das Faß und benutzen das durch die
Verpackung dringende Schmutzwaſſer zur Kühlung deſſelben

Die intenſive Kühlung iſt ein nothwendiges Uebel unſerer
norddeutſchen Bierwirtbſchaften, da obne dieſelbe das Vier die
Kohlenſäure nicht auf die Dauer binden würde.

Genügende AÄbhülfe würde hiergegen der Koblenſäuredruck-
Apparat ſchaffen, der hier noch keineswegs die ihm wegen ſeiner
Brauchbarkeit gebührende Verbreitung geſunden bat. Hier in
Halle wird meiſt noch Luft von der Straße oder aus den Höfen
guf das Bier gepumpt, mit der Luft eine Unzahl Keime, un
ſchädliche und ſchädliche, wie es der Zufall fügt.

Daß bei der Verwendung von Roheis zur Kühlung der
Bierfäſſer, ſei es mit oder ohne Apparat eine völlige Feru
haltung des Schmutzwaſſers von den Zapfbähnen, Schänktiſchen
und Gläſern möglich wäre, wird wohl Niemand behaupten.
Das Schlimmſte jedoch iſt es, wenn man ſehen muß, daß der
Wirth ſeinen Stammgäſten aus beſonderem Wohlwollen ein
Stück Eis in das Bierglas hineinwirft.

Möchten darum unſere Wirthe die Kohlenſäure- Apparate
mehr berückſichtigen, ſie würden viel Geld an Eis und Bier
ar a Dre ihren Gäſten einen ſtets einwandfreien be
ömmlichen Trunk bieten.

Nun muß ich mich leider dieſes Mal an zweiter Stelle an
unſere Damenwelt wenden, welche bei ihren Zuſammenküuften
neben anderem löblichem Thun oft wahre Eisberge vertilgt.
Zu meinem Bedauern muß ich hier mit der Warnung ſtörend
eingreifen, daß, falls im Couditoreibetriebe die Formen
vift ar tat erden, ſchweres Unglück über die Fa
milien, gebracht werden kann.Ridt minder iſt die Gefahr in den Milchwirlbſchaſten, wo
oft, wenn im Sommer die Temperatur des Kühlwaſſers deſſen
Erfolg in Frage ſtellt, Eisſtücken in die Milchgefäße direkt hin
eingeworfen werden.

Den hieſigen Schlächtermeiſtern, welche leider durch
die unlängſt erfolgte Eröffnnung des Schlachthofes die „rauhe
Hand des Schickſals“ fühlen mußten, kann nicht dringend genn
die Anſchoffung brauchbarer Eisſchränke empfohlen werden, b
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denen eine direkte Berührung des Eiſes und Fleiſches völlig
ausgeſchloſſen iſt, denn eine ſolche iſt keineswegs ſtatthaft.

Au letzter Stelle wöge noch die wohl faſt überflüſſige War
aung Plaß finden, daß in der nächſten Zeit das Roheis aus der
häuslichen Krankenpflege verbannt werde. Jeder
Arzt und Apotheker wird im Stande ſein, Crſatz auf dem Ge
biete der Chemie zu ſuchen und zu finden.

Die obigen Ausſührungen, welche vielleicht mit ihrem
äußerſten Conſequenzen tief in manche beſtehende Verbältniſſe
eingreifen, dürften bei wohlwollender Prüfung doch nicht ganz
unrichtig erſcheinen.

Es mag ja wahr ſein, daß man nimmermebr den menſch
lichen Verkehr wird „bazillendicht' geſtalten können, aber bier
h wird ein energiſcher Eingriff gewiß gute Erfolge er
ielen.

J allen den oben angegebenen Fällen, in der Würze, in
den Zuckerlöſungen, in der Milch und ſelbſt am Körper des
Kranken findet der Cholerakeim geeigneten Nährboden und
Paſſende Angriffspunkte.

Da der Bazillus im Saalewoſſer die ſtrenge Kälte der
(etzten Wochen überſtanden hat, ſo iſt auch anzunehmen, daß er
noch lange Zeit in dem bisber, achtlos weggegoſſenen
S,bmelzwaſſer des'Saaleeiſes weiter entwickelungs-
fäbig bleibt. Es mag daher zum Schluß die dringende Bitte
ausgeſprochen ſein, dieſes Waſſer, wo der Eisverbrauch gänzlich
unvermeidlich iſt, unr nach längerer Erhitzung der Kanaliſation
zuzuführen.

dieſe Zeilen nicht unbeachtet bei Seite gelegtMöchten
werden, ſondern als kleiner Beitrag zu den großen Kamp'es-
mitteln, welche wir werden aufwenden müſſen, wohlwollende
Beachlung finden.

der,Aſſiſtent a Karte Ninib.Jnſtilut.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Janunar.
Her Rachdruck unſerer Original er iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber den Stand der Cholera- Epidemie liegen
ans folgende neueſte Meldungen vor: Jn der Pro-
vinzial-Jrrenanſtalt bei Nietleben iſt im Laufe
des heutigen Vormittags ein Todesfall nicht vorgekommen;
Herr Koch hat ſich heute früh in die Anſtalt be

Ferner iſt in dem von Trotha etwa a Stunde entfernt
egenden Dorfe Morl auf dem dortigen von Gebrüder

Nagel Trotha erpachteten Gute ebenfalls 1 Erkrankung
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erfolgt. Herr
Landrath von Werder und Herr Kreisphyſikus Dr. Fielitz
en ſich ſogleich zu dem Kranken begeben. Es iſt
eſtgeſtellt worden, daß der Erkrankte während der letzten

8 Tage täglich von Morl nach Trotha gefahren iſt und
Waſſer aus der Saalewaſſerleitung genoſſen hat. Die
vöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort angeordnet worden.Vs ſt dies ein neuer Beweis dafür, wie vorſichtig man mit

dem Gebrauch des Saalewaſſers ſein muß. Dagegen kann mitge-
theilt werden, daß bei den beiden krank gemeldeten Kindern in
Schiepzig Cholera nicht vorliegt. Wie uns mitgetheilt wird,
at Herr Geheimrath Koch anläßlich ſeines Beſuches in
ltScherbitz den Genuß des Elſter-Waſſers zu Trink-

und Brauchszwecken aufs Entſchiedenſte unterſagt.
Dem Königl. Landrathe hat Herr Guſtav

Moritz, Juhaber der Tabak-, Cigarren und Weinhand-
lung hierſelbſt, in dankenswerther Weiſe 100 Flaſchen
Rothwein zur Verfügung geſtellt. 20 Flaſchen ſind bereits
den in der Reconvalescenz befindlichen in Trotha heute
zugeſtellt worden, um die Ueberwindung der Krankheit zu
beſchleunigen. Herrn Moritz gebührt öffentlicher Dank.

Jn der Stadt Halke a. S. iſt auch im Verlaufe des
geſtrigen und heutigen Tages der Geſundheitszuſtand
ein vorzüglicher geblieben; es ſind während dieſer
Zeit überhaupt keine choleraverdächtigen Erkrankungen
im Weichbilde unſerer Stadt vorgekommen. Wie wir ge-
hört haben, läuft das Gerücht, es ſeien in der Strafan-
ſtalt hierſelbſt verſchiedene cholergähnliche Krankheitsfälle
eingetreten; wir können demgegenüber aus den beſten
Quellen aufs Beſtimmteſte verſichern, daß jenes Gerücht
jeglicher Begründung entbehrt. Auch in Giebichenſtein
und Cröllwitz hat die Seuche bisher nicht einen Fuß
breit Boden gefaßt. Wir dürfen alſo nach wie vor der
Hoffnung leben, daß wir von der Cholera verſchont bleiben,
vorausgeſetzt, daß die Bevölkerung, ſo aufs Strikteſte an
die polizeilichen Verordnungen haltend, jeden Gebrauch des
Saalwaſſers vermeidet. Auch die Behörden unſerer Stadt
warnen aufs Eindringlichſte vor dem Waſſer und dem
Eis der Saale; heute veröffentlicht die Halliſche Polizei-
Verwaltung an den Placatſänlen folgendes Verbot:

„Wenngleich die Polizei-Ve rord nung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 21. d. Mts. mit Rückſicht
auf die Choleragefahr die Entnahme von Saalewaſſer zu
wirthſchaftlichen und Brauchszwecken nur für die unter
halb der Jrrenanſtalt Nietleben an der Saale belegenen
Ortſchaften direkt verbietet, ſo erſcheint es doch dringend
empfehlenswerth, e in gleicher Weiſe auch im Polizei-
bezirke der Stadt Halle der Benutzung des Saalewaſſers
zu enthalten. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß dos der Saale entnommene Eis dieſelbe
Gefahr in ſich ſchließt wie das von der Saale Fran
rende Waſſer, weshalb verboten wird, daſſelbe mit
Speiſen und Getränken in Berührung zu bringen.“

—-2. Der Familien-Abend in der Neumarft-Gemeinde,
welcher geſtern Abend im großen Saale der „Koiſerſäle“ abge
halten wurde, lieferte durch den überaus regen Beſuch den er
neuten Beweis, daß dieſe Veranſtaltungen den richtigen Ton zur
wirklich volksthümlichen Unterhaltung für weite Kreiſe, Hoch wie
Niedrig, anzuſchlagen wiſſen. Mit regſter Aufmerkſamkeit folgte
dann auch die nach Taufenden, zählende Leute aller Stände
und jeden Alters umfaſſende Verſammlung, Allem, was zu ihrer
Unterhaltung geboten wurde. Nach einem Eingangsliede, das
dem Vertrauen zu Gott, der allein im Leben und Sterben
helfen kann, Ausdruck gab, hielt Herr Oberbergrath Dr. Arndt
einen feſſelnden Vortrag über die letzten dreißig Jahre preu-
Fiſch-dentſcher Politik. Jn kerniger, jedem Hörer faßlicher Rede
wurde ein Rückblick auf die ſeit einem Menſchenolter vorgegan
genen, Wandlungen und Wendungen in unſerem Vaterlande hin
gewieſen, wobei die Bedeutung der drei Könige Preußens, die
auch die deutſche Kaiſerkrone getragen, ins hellſte Licht trat.
Der Mahnung, tren zu unſerem Kaiſer zu ſteben in frohen undin trüben Tagen, ſchloß ſich ein begeiſtert aufgenommenes Hoch

auf den Landesherrn an. Den zweiten Vortrag hatte Herr
Oberlehrer Dr. Ulrich übernommen; eine „Reiſe ins Schla-
raffenland' ließ der Redner ſeine Hörer im Geiſte thun, um
ihnen in humorvoll anhebenden und ernſt ausklingenden Dar
legungen vor Augen zu führen, daß das von Vielen von dem
Leben in fernen, vielgeprüften Landen geträumte Glück ein trüge-
riſches iſt und die Heimath uns t das wahre Glück zu
bieten vermag, wenn wir nur den Geiſt der Liebe, des Glaubens
und der Hoffnung in uns Kraft gewinnen laſſen. Mit lebhaftem
Beifall wurden außer dieſen Reden auch die gebotenen muſika
liſchen Genüſſe auſgenommen, für welche Allen, die zu ihrer

Durchführung beigetragen, aufrichtiger Dank gebübrt. Eine An
ahl von anſprechenden Liedervorkrägen wurden von Fräulein
)agen und, Frl. Conrad geboten, außerdem gelangten noch

die H,ayd niſche Kinderſymphonie und Eine heitere Schlitten-
partie“ von Chwatal zur Aufführung. Nach einem Schluß-
wort des Herrn Hilfsprediger Müller klang die Feier, welche
bei allen Theilnehmern die geſtellten Erwartungen erfüllt, ja
noch übertroffen haben dürfte, in einem Chboral anſprechend aus.

7 Die Vörſe hielt beute Vormittag unter Vorſitz des
Herrn Kaufmann Liebau ihre Generalverſamm-
lung ab. Dem Jzbresbericht für 1892 entnehmen wir, daßdie Zahl der Mitglieder der Börſe von 172 auf 184 geſtiegen
iſt. Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
4384 15 bei einem Beſtande von 79 63 gegen 15
45 am Ende des Vorjahres ab. Der Etat der Börſe für
1893, welcher der Verſammlung vorgelegt wurde, weiſt in Ein
nughme und Ausgabe 4140 .4 45 auf, in erſterer ſind an
Mitgliederbeiträgen 3925 .4, für Fremdenkarten 100 .4, ebenſo-
viel an Gebühren für Gutachten eingeſetzt. Jn der dann un-mittelbar ſich anſchließenden Jgöresverſa mwmlung der
Börſe, in welcher Herr Mühlenbeſitzer Jung den Vorſitz führte,
wurden die aus der Börſen- Kommiſſion ausſcheidenden t
G. Böttcher, Herm. Ha aſe, Fr. Hebekerl, O. Hoff
mann, P. Hofmeiſter, K. Jahn, Fr. Lieban,K. e und S. Wiüdesbeim ſänintlich wieder
gewäblt.

i Aus den ſtädtiſchen Völksſchulen. Heute Vormittag
wurde mit der Vertheilung von Dreierwecken begonnen.
Kinder, welche kein Frühſtück zur Hand hatten konnten mit je
einem Brödchen bedacht werden und wurden an der alten Volks
ſchule 300 Wecken evangeliſchen und katholiſchen Kindern ausge
en. Die Vertheilung geſchieht auf Koſten der Allge-
meinheit.

Jn der Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichen
ſtein am 24, Januar wurde folgendes verbandelt bezw. be
ſchloſſen: 1. Die Oberleitung der in Kürze zu beginnenden
Waſſerwerksanl C iſt dem Zivil Ingenieur Walther
Pfeffer in Halle a. S. zu übertragen. Die Arbeiten ſind
derart zu fördern. daß die geſammte Anlage am 1. April 1894
beendet iſt. 2. Der Antrag der Provinzial-Jrrenanſtalt Niet
leben ſowie der Geweinde Cröllwitz anf Auſchluß an
die Leitung wird unter verſchiedenen Bedingungen ge
nebhmigt. 3. Die Krankenverſicherung der in Folge des Geſetzes
vom 10 April 1892 verſicherungspflichtig gewordenen
Gemeindebeamten wird auf die Gemeinde übernommen.

4. An Stelle des Schiedsmannes Köcker wird Herr Gärtnerei-
beſitzer Hecker als Schiedsmann für den 2. Bezirk vorge-
ſchlogen. 5. Jn Anbetrecht der Choleragefahr wird der
Ortsvorſtand ermächtigt, für genügende Zu-
fubr Halleſchen Leitungswaſſers zu ſorgen.

es Die hieſige Schneider-Jnnung nahm in ibrer Quarktal
verſammlung zunächſt den Kaſſenbericht des Rendanten Herrn
Suble jun. entgegen, nach welchem ſich die Einnahme mit der
Ausgabe ausglich. Beſondere Aufwendung erforderte im ver
floſſenen Jahre die Fachſchule, in welcher 66 Lehrlinge all
wöchentlich an 4 Abenden Schul und Fachunterricht ertheilt
erhalten. Die Unterſtützungskaſſe wies einen Beſtand von 100 .4
auf; ein Darlehen wurde aus derſelben gewährt. Die
zäblt zur Zeit 57 Mitglieder. im verfloſſenen Jahre ſchieden
4 aus, 2 traten neu hinzu. Es fonden ſtatt 2 Meiſter- und 14
Geſellenprüfungen. u Beiſitzern des Vorſtondes wurden ge-
wählt die Herren Reuter, Schreiber, Schöppe I,
Schböppe II, Matthäus und Schulze Jn die Schul-
kommiſſion wurden gewäblt die Herren Schreiber, Schulze,
Berger und Kilian Das Schutzinſtitut hatte Erfolge zu
berichten. Bezüglich der vom Jnnungausſchuß gevlanten
Meiſterſchulen hatten ſich ſchon früher eine große Zabl Theil-
nehmer gemeldet, was in Bezug auf die zu gründende Sterbe-
kaſſe nicht der Fall war, da ſeitens des Verbandes „Bund deutſcher
Schneider-Jnnungen“ die Gründung einer ſolchen betrieben wird.
T Am 30. d. Mts. findet die Jahresverſammlung der Jnnungs
Krankenkaſſe ſtatt.

—th. Concordia Theater. Ein ſehr altes, faſt ſchon ver-
geſſenes Stück von Adalbert Prix: „Die Blinde von Paris“
oder „der Graf von St Germain,' ging geſtern über die Bretter
des Concordia- Theaters und wurde von dem gutbeſuchten Hauſe
mit lebhaftem Applaus aufgenommen. Herr Karl Krauſe,
der ſeinen Vortheilsabend hatte und vom Publikum bei ſeinem
Erſcheinen begrüßt wurde, bätte zu ſeinem Benefize kaum ein
poſſenderes Schauſpiel finden können, da ſeine Rolle, der Graf
von St. Germain, ihm ſo recht Gelegenheit bot, ſein Talent im
hellſten Lichte zu zeigen. Wir hätten nur dem Benefizianten ein
noch beſſer gefülltes Haus gewünſcht. Die Marquiſe Appiani
war durch Jl v. Grobhmann recht anſprechend beſetzt; auch
Herr Frey, Herr Direktor Kleinſchmidt und Herr Carl Carliff
boten wackere Leiſtungen dar. Donnerstag findet die
zweite Aufführung von „Ein glücklicher Familienvater“ ſtatt.
Wir können nur den Beſuch des Theathers empfehlen welches
von Tag zu Tag immer beſſeres leiſtet Jm Kaiſerpanorama
iſt augenblicklich das Berner Hochland zu ſeben.

Cigarren-Ganner. Jm Cigorrengeſchäft von S. an
der alten Promenade erſchien vor einigen Tagen ein junger
Menſch, anſcheinend dem Kellnerſtande angehörig und verlangte
eine Kiſte Cigarren für ein nahe gelegenes Reſtaurant. Da der
Geſchäſtsiubaber mit dem des Letzteren in Geſchäftsverkehr
ſtand, ſo nahm man keinen Anſtand, die gewünſchten Cigarren
im Werthe von einigen 30 dem BVeſleller zu verabfolgen, bis
ſich jetzt herausſtellt, daß von dem betr. Reſtaurations- Inhaber
gar keine Cigarren beſtellt worden ſind, die Cigarrenhandlung
daber einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt. Bis jetzt bat ſich
derſelbe nicht ermilteln loſſen,

—k Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Pulverweiden-
Wieſen, rund 74 Morgen, in einzelnen Parzellen auf die
ſechs Nutzungsjahre 1893 bis 1898 ſtand heute im Stadtſekretariat
Termin an. Es wurden insgeſammt 2404,50 d. i. rund
32,50 pro Morgen, geboten. Die Ertheilung des Zuſchlags
iſt vorbehalten.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
—s8. Hettſtedt, 26. Januar. (Unglücksfall). Das

Pferd des Gaſtwirths Koſche ging geſtern mit dem Schlitten
durch, wobei, der Geſchirrführer unter den Schlitten zu liegen
kam. Dem Unglücklichen wurde der Kopf zermalmt.

8 Halberſtadt, 25. Jan. (Aus gebrochene Verbre
cher.) Aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ſind, der
„Halb. Zta.“ zufolge, in vergangeuner Nacht fünf, Gefangene
entwichen. Dieſelben ſage mit noch drei Gefaugenen in der

elle Nr. 17 und hatten ſich einen großen Bohrer verſchafft.
n der Frühe um 4 Uhr wurde der den Nachtdienſt ausübende

Beamte durch Klopfen an der Zellenthür herbeigerufen und es
bot ſich ihm folgendes Bild. Jnmitten der Zelle war der Tiſch
aufgeſtellt, auf demſelben war von den Schemeln eine Treppe

die mit Decken, Bettlaken c. behängt war. Jn der
Zellendecke befand ſich ein Loch, durch das ſich ein Menſch be
quem hindurchzwängen konnte. Durch die »ntergelegten Decken
und Strohſäcke wurde jedes bei den Durchbrechen durch Herab
fallen von Kalk entſtebende Geräuſch vermieden, die Ausbrecher
haben ſo leiſe gearbeitet, daß die nicht in den Plan eingeweihtenJnſaſſen der Zelle erſt aufgewacht ſein wollen, als der letzte

der Ausbrecher, Varges aus Quedlinburg durch das Loch kroch.
Durch das Loch gelangten die Ausbrecher auf den Voden, von
da durch ein Dachfenſter anf ein plattes Dach und mittels einer
auf dem Boden gefundenen Leiter durch ein Fenſter in den
langen Gang des Amtsgerichtsgebäudes. Hier ſind ſie nach dem
Haupteingang gegangen, haben die verſchloſſene Thür aufge
brochen und ſind ſo auf den Hof des Amtsgerichtsgebäudes ge
langt. Von dem Dache des Abortgebäudes erſtiegen ſie die
hohe Mauer und erreichten durch einen gefahrloſen Sprung in
den tiefen Schnee das Freie.

Wittenberg, 25. Januar. (Der land wirthſchaft
liche Verein des Kreiſes Wittenberg hielt dieſer

Tage im Mutb'ſchen Saale ſeine erſte diesjährige Sitzung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde auf die Wichtigkeit
der Thierſchan für die Landwirthſchaft aufmerkſam gemacht und
an die Mitglieder die Bitte gerichtet, an der Thierſchan, die in
den letzten Maitagen, im Anſchluß an die GeneralVerſammlung
des landwirthſchaftlichen Zentral-VPereins in ter ſtatt
ſinden wird, ſich recht rege zu betheiligen. Aus dem ſodann
erſtatteten Jabresbericht ging hervor daß ſich der Verein auch
im vergangenen Jahre in gedeihlicher Entwickelung befundenhat. Es haben ich dem Kreisverein fünf weitere landwirth-

ſchaftliche Lokalvereine, die von Zahna, Wartenburg
Elſter, Bergwitz und Gorsdork, anugeſchloſſen. JmVereine wurden im vergougenen Jahre 10 Vorträge gebalten,
ebenſoviel größere Berichte erſtattet und zwei Unternehmungen
zur Hebung der Feldkültur unternommen Zur Hebung der
Viehzucht wurden vom Verein 4 Raſſe-Ferſen und 3 Bulleu
eingeführt. Die Mitgliederzabl des Vereins betrug beim Jahres
ſchluß 292 und dex Kaſſeubeſtaud 1098 .4. Der 22ſte Kurſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule endlich wird von 50
Schülern beſucht das ſind fünf mal ſo viel als vor 6 Jahren.

Zu Folge eines Beſchluſſes des Bundesrathes hat der Herr
Miniſter für Landwirihſchaft, um eive gewiſſenhafte und den
wirklichen Verhältniſſen entſprechende Unterlage zur landwirth-
ſchaſtlichen n exhalten die Direktionen der landwirth-
ſchaſtlichen Zentral-Vereine um Beihülfe dazu gebeten, und die
Direktion hat an die zum Zentral-Verein gebörigen Kreis
vereine nun die Vilte gerichtet, Vertreuensmänner zu
bezeichnen welche in jedem Monat kurz über den Stand
der Saaten und der Ernte zu berichten haben würden. Vor
geſchlagen als Vertrauensmänner werden ſeitens des Vereins
die Herren Amtsvorſteher, als Männer, die in Fetge ihres
Amtes ſchon mit den einſchlägigen Verhältniſſen ihres Amts-
bezirkes vertraut ſein müſſen. Die anweſenden Herren Amts-
vorſteher erklärten ſich zur Annghme des Ehrenamtes bereit
Der landwirthſchaſtliche CentralVerein hat eine Petition
an den Herrn Reichskanzler gerichtet, in welcher die Bitte vor
getragen iſt, bei den Verhandlungen wegen Abſchlutz eines
Handelsvertrages mit Nußland darauf halten zu wollen, daß
die ohnehin ſchon durch die Handelsverträge mit Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien ſchwer geſchädigte deutſche Land wirthſchaft
nicht weiter dedrückt werde, wie ſie es unbedingt werden muß.
wenn die der Verhandlung zu Grunde liegenden Vorſchläge zur
Annahme gelangen ſobten,. Der Petition ſtimmte der Vereinzu. Sodann dielt Herr Meißner Wittenberg einen Vortra
über „Landwirthſchaftskammern“, im Anſchluß an welchen ſi
der Verein einſtimmig für die Einrichtung von Landwirthſchaſts-
kammern erklärte Zum Schluß der Sitzung uahm der Direktor
der landwirthſchaftlichen Winterſchule Herr Pr. Steinnede
das Wort zu einem recht inſtruktiven, durch Exverimente er
läuterten Vortrage über die Fortſchritte im Molkereiweſen.

RNeuhaldensleben, 25. Januar. (Erfrorxen) Jn
GroßSantersleben iſt der eand. phil. W. bei der ſchrecklichen
Kälte erfroren. Der junge W. war von Halle nach Hauſe
gekommen, um ſeine hier wohnenden Eitern zu beſuchen. Et
bat ſich unterwegs etwas verſpätet und iſt erſt ſpät bei der
elterlichen Wuhnung angelangt, wo ſein Klopfen von den Eltern,
die im erſten feſten Slchaf lagen, nicht ſogleich gehört wurde.
Der junge Mann iſt dann im Scheunenihore, wo er Schutz
gegen den grimmigen Froſt geſucht hat, ſtebend eingeſchlummerf
und ſo vom Tode ereilt. Nach wenigen Tagen fand der i
nachdem die Eltern durch Bekannte von der Ankunft ihre
Sohnes in Kenntniß geſetzt waren, nach langem vergeblichem
Suchen ſeinen Sohn noch in derſelben Stellung, auf den Geh
ſock geſtütt, im Scheunenthor der Goartenſeite todt auf. Alle
Wiederbelebungéverſuche waren vergeblich.

T Erfurt, 25. Jannar. (Der. Materialſchaden) bei
dem Eiſenbahn Zuſammenſtoß in Neudietendorf ſoll
150 000 bis 200 000 betragen. tW Eiſenach, 25. Jan. (Halteſtelle.) Unſere Stadt wird
die namentlich von den Bewohnern des weſtlichen Stadttheils
dringend gewünſchte Halteſtelle der Stagtsbahn öſtlich von der
Kaſſelerſtraße erbalten, da der Gemeinderath in ſeiner leßten
Sitzung die an der Garantieſumme noch fehlenden 2500.4, ſowie
die koſtenfreie Abtretung des erſorderlichen Areals unter der
Bedingung bewilligt hat, daß die Eröffnung der Halteſtelle am
1. Mai d. J. bereits zu erfolgen hat. Seitens der Eiſenbahn
Direktion Erfurt war ein Garantiefonds von 8500 gefordert
6000 ſind durch Privatzeichnungen aufgebracht worden.

s Wolfenbüttel, 25. Jan. Ein ſcherecklicher Un
galücksfall) ereignete ſich am Sonntyg, indem auf noch un
aufgeklärte Weiſe in der Mühle des Herrn t. das geladen
Gewehr von der Wand fiel, ſich entlud und der Schuß die
Tochter des Beſitzers in den Unterleib traf. Geſtern Nachmittag
en Arme in Folge des ſtarken Blutverlnſtes ihren Leiden
erlegen.

S Aus dem Kgrch. Sachſen. (Petitionen gegen die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten) werden in unſerem
Königreich allenthalben vorbereitet. Eine Petition in der Stadt
Löbau hat bisher bereits 7073 Unterſchriſten gefunden auch
aus Falkenſtein und Rieſa wird gemeldet daß die dort
ausliegenden Petitionen überaus zahlreich unterzeichnet werden.

2 Dresden, 25. Januar. (Subſkriptionsball.
Brand.) Der diesjährige Subſkriptionsball des königl.
Hoſtheaters, zu welchen König Albert und Königin Carola ihr
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben findet im Hoftheater zu
Neuſtadt am 11. Februar d. J. ſtatt. Geſtern Nacht gegen
2 Uhr brach in dem Ball-Etabliſſement „Dianaſa al am
Jagdwege ein größeres Feuer aus. Den Herd deſſelben
dildete der Raum, in dem die Tbeaterrequiſitee des Etabliſſe
ments aufbewahrt zu werden pflegen. Auf eine noch unaufge-
klärte Weiſe die Theatergegenſtände ſind längere Zeit gar
richt in Benutzung gekommen waren dieſe in Brand ge-
rathen und hatte das Feuer den nächſten Balken und die Dach
ſparren und das Dach ſelbſt in Brand geſetzt. Die ſofort nach
Ausbruch des Feuers erſchienene Feuerwehr batte fünf Stupden
zu thun, ehe die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden konnte.

Braunſchweig 25. Januar. r einerFalſchmünzer- Werkſtatt. Wohlthätigkeit.)
Geſtern hat der Magdeb. Ztg. zufolge die Kriminalpoſizei hier
im Hauſe Schützenſtraße 36 eine Falſchmünzerwerſtatt
mit Prägeformen für Mark Thaler- und 20 Markſtücke ent
deckt und aufgehoben. Der Faſchmünzer der die Falſifikate aus
Zinnlegirung, goß und zum Theil mit er verſab, iſt ein
Arbeiter Joh. Schmocha aus Reckowitz in Weſtpreußen; nach-
dem am 5. d. M. Nachts ſein Verſuch, eine falſche Doppelkrone
an den Mann zu bringen, mißleng, entfloh er aus der Stadt
und ſeitdem wurde er nicht wieder geſehen. Die Polizei aber
hat ſeinen Onukel, einen arwiſſen Marſella, und deſſen beide er-
wachſene Söhne unter dem dringenden Verdacht der Mitthbäter
ſchaſt verdaſtet. Von den falſchen Mark und Thalerſtücken
ſcheint ſich eine größere Menge hier im ulepr zu befinden.
Für woblthätige Zwecke ſind in den letzten Tagen bier
große Summen Geldes geſpendet worden. So überſaudte
der Regent unſerem r 3000 mit dem Auf
trage, dafür Feuerungsmaterigl für die Armen zu beſchaffen
die Firma E. F. r hier ſpendete aus Anlaß ihres
Säkulärjubiläums einer Reihe von Wohltbätigkeitsanſtalten ins
r und auch der Kredit- und Sparverein,er geſtern die Feier ſeines 25jähcigen Beſtehens beging über
wies derartigen Anſtalten erhebliche Summen.

Theater und Muſik.
Verlin. Wie die „Nat.-Ztg.“ erföhrt, ſind die Ver-

handlungen wegen Gewinnung eines proviſoriſchen Heims für
das königliche Schauſpielbaus während der Sommermonate,
in denen bekanntlich die königliche Bühne um gebant werden
ſoll, nunmehr abgeſchloſſen. Am 1. April ſiedelt das Perſonal
des Schauſpielhanſes nach dem „Neuen Theater“ am Schiffbauer
damm über.

Nächſten Sonnabend vollenden ſich, wie ſchon erwäbhnt,
25 Jahre. ſeitdem das Neue Leipziger Stadttheater
ſeiner künſtleriſchen rin eng übergeben wurde. Zur Feier
dieſes Jubiläums findet am 28. d. M. eine große Feſtvorſtellung

Jeden Freitag weit unterVerkauf von Reſten und Roben knappen Maaßes
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ſtaßt, Be einen ſinnigen Gedanken des langiährigen Direkkorv
dieſer Bühne, des Herrn Max Staegemann, zur Ausſührung
Dringt. Dieſelbe Vorſtellung, wit welcher das e Wrieer Stadt
theoter eröffnet wurde: ein Feſtſpiel von Rud. v. Gottſchall
„Die Heimath der Künſte“ und Goethe's „Jphigenio auf
Tauris“ umfgſſend, wird als rin merereen in Scene
Vor mit denſelben Künſtlern, die damals als Jpbigenia und

S 9 der z r S r be eudwig arnay. er ganze Ertrag der Vorſtellung ſo einTbeaterPenſionsFonds zufließen.
a

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Dr. Julius Geppert in Bonn, der zum außer

ordentlichen Profeſſor an der techniſchen FriedrichWil-
helmns Univerſität ernannt worden iſt, war bis zum Ein
tritt in die Bonner mediziniſche Fakultät in Berlin
thätig. 1856 zu Berlin geboren, bezog er hier auf demFriedrichWilhelmsGymnaſium Vorgehſdei, 1875 die Uni-

verſität Heidelberg, um zunächſt dort und ſpäter in Berlin
Medizin zu ſtudiren. Nachdem er 1880 die Staatsprü-
fung beſtanden und zum Doktor promovirt hatte, trat er
bei der Leydenſchen Klinik als Aſſiſtent ein. Er verblieb
in dieſer Stellung bis er 1886 an die pharmakologiſche
Anſtalt in Bonn berufen wurde, an welcher er ſeither
neben Binz insbeſondere Arzneimittellehre lehrt. Gepperts
Arbeitsfeld iſt vorwaltend die mediziniſche Chemie. Zu-
nächſt verwandte er ſeine Arbeit darauf, einzelne Fragen
aus der kliniſchen Medizin durch Anwendung der che
miſchen Methoden aufzuhellen. So ſtudirte er die Gaſe
des arteriellen Blutes im Fieber, den Gaswechſel bei Lun-
generweiterung u. a. m. Gemeinſam mit Albert Fraenkel
etzt Direktor am ſtädtiſchen Krankenhauſe am Urban)

tellte er ſehr umfangreiche Unterſüuchungen über die Wir-
ungen der verdünnten Luft auf den Organismus an. An-

dere Arbeiten von Geppert haben die Einwirkung des
Alkohots auf den Gaswechſel des Menſchen, die Regu-
lation der Athmung (mit Zuntz), die Blanſäurevergiftung
um Gegenſtande. In nenerer Zeit beſchäftigt ſich Geppert
viel mit dem Studium der desinfizirenden Mittel. Be-
ſonders zu erinnern iſt an ſeine r hig Tr der gas-
analytiſchen Methoden, insbeſondere für das Studium der
Blutgaſe.

Bis zur Grenze der Erdatmoſphäre. Man
ſchreibt der Frankf. Ztg.: „Durch, manche mißglöckte Verſuche
wiſſen wir heute, daß ein Lufiſchiffer 7—-8 Kilometer Höhe nicht
überſchreiten darf, wenn er ſein Leben nicht gefährden will. Man
ucht daher, mit Hilfe leichter unbemannter Ballons die Grenze
er Erdatmaſphäre zu erforſchen. Guſt. Hermite in Paris ließ

neuerlich zehn winzige und mit ſelbſtregiſtrirenden kleinen Baro-
wetern. und Thermometkern verſehene Ballons auſſteigen, von

enen ihm acht wieder zugeſtellt wurden. Einer von dieſen war
440 Meter geſtiegen, ein anderer nach der Angabe ſeines Baro

meters ſogar 8200Meter, alſo in eine Höbe, die der der höchſen
Gebirge der Erde faſt gleichkommt. m noch weiter empor zu
Neigen, muß man nach den Berechnungen des Hauptmanns Re-
nord. den Vallons ein Volumen geben, das in gewaltigen Pro
portkonen zunimmt. Zur Erreichung einer Höhe von 1215
Kilometern genügen ſchon leichte Ballons mit einem Volumen
von einigen Kubikmetern. Wünſcht man jedoch dieſe Höbe zu
verdoppeln, ſo braucht man bereits Hunderte von Kubikmetern,
zur Verdreiſachung Zehntanſende und wenn man gar 50 Kilo
meter erreichen wollie, ſo würde man Millionen von Kubik
metern wöthig haben. Renard hat ſoeben einen Verſuchsballon
von 6, Metern Durchmeſſer und einem Geſammtgewicht von nur
9*/2 Kilogramm hergeſtellt; die Jnſtrumente ſind ſo e
untergebracht, daß auch bei einem jähen Sturz keins derſelben
leicht verletzt werden kann. Am erſten ſchönen Tage ſoll dieſer
Ballon ſeine Probefahrt antreten; bei ſeiner Rückkehr wird man
ehen, ob ſein Barometer die Höhe von 20000 Metern einregi-
m y wird. welche der Ballon nach der Berechnung er

en ſoll.

Vermiſchtes.
Von der Sparſamkeit im Vatikan berichtei ein ge

mäßigtes, italieniſches Blatt Leo XIII. iſt in den letzten Mo
vaten ſo ſparſam geworden, daß ſeine Sparſamkeit faſt an Geiz
renzt. Der große Schlamm, der gelegentlich der Unterſuchung
ber die dei der Verwaltung des Peterspfennigs vorge-
ommenen Veruntreuungen aufgeſührt würde, hatte zur Folge,
daß der Papſt gegen alles und alle mißtraniſch wurde. Er
ſchickte ſich deshalb an, den größten Theil ſeines Einkommens
nach ſeinem eigenen Ermeſſen und nur unter der Beihülſe einer
durchaus Vertrauen dienenden Perſönlichkeit anzulegen. So iſt
xs beiſpielsweiſe bekannt, daß er in den letzten Monaten große
Summen in italieniſchen und franzöſ, ſchen Rentenpavieren an-

elegt hat. Ein gewiſſer Pietro Marfurte, der im Vatikan ge
orcne und heravgewachfene Sohn eines vor einigen Jahren

verſtorbenen Schweizers, gilt heute, nachdem er anfangs nur
einſacher Schreiber bei dem Kaſſirer des Peterspfennigs r
Fw war, als der Vertrauensmann des Papſtes Leo XIII.

ieſer verhandelt über ſeine intimſten Angelegenheiten faſt
ausſchließlich mit Marſurte und giebt ihm direkt Aufträge und
Weiſungen über die Anlegung der päpſtlichen Gelder. Mar-
urte vertritt auch die Stelle eines Miethszindeintreibers, und
ie Einkünſte aus dem Tretonpalaſte, der einſt der Sitz der
anca di Roma war, und den der Papſt vor etwa einem

gayre käuflich erwarb, werden von ihm direkt an den heiligen
gter abgeſührt. Da die Sachen nun ſo liegen, konnte es den

Rardinälen, die den öbl Tbeil des Tages um den Papſt
S ſind, nicht allzu ſchwer werden, ihn zu überreden, den

ag des Konſiſtorinms um einige Monate hinauszuſchieben,
weil auf dieſe Weiſe einige Tauſend Lire geſpart würden. die
den nen ernannten Kardinälen ſonſt früher als Gehalt hätten
nezahlt werden müſſen.

Eine Rieſenglocke. Jn der alten e Moskau
tebt am Fuße des Glockenthurms „Jwan Weliki“, (Johann der

roße) welchen Boris Godunow i. 1600 erbauen ließ und
der von ſeiner Spitze aus eine herrliche Ausſicht über die Stadt
r Umgebung gewährt, die berühmte Rieſenglocke „Zar Kolo-
ol“ (Glockenkönig). Die Glocke i etwa 1960 Zentner und

wurde i. J. 17851 gegoſſen. Alle BVemühungen, ſie auf den
Thurm zu bringen, waren vergeblich und noch heute nach mehr
als 150 Jahren ſteht die Riefenglocke am Fuße des Glocken-
ihurms mit einer breiten Spalte an der Seite, die ſie beim
Sturze aus beträchtlicher Höhe erlitt, als der letzte Verſuch ge
mocht wurde ſie zu J Ganz Rußland betrachtet, den „Zar
Kolokol“ als ein nakiongles Heillgthum und nicht ſelten ſind
Klagen darüber laut geworden, daß die Rieſenglocke ihre
rigentliche wahre Beſtimmung niemals erreicht habe. Jetzt

wird nun eine Reſtauration des „Zar-Kolokol“ vprojektirt
und zwar ſchätzt der Ingenieur Semenkowitſch die Unkoſten auf
etwa 20--30 000 Rubel. Es wird bierbei allerdings auf den
Patriotiemus der Moskowiter gerechnet, denn ein großer Theil
der Arbeiten loll umſonſt gemacht werden. Die ruſſiſche Preſſe
rritt lebhaft für dieſen Gedanken ein, deſſen Verwirklichung ſie
rine nationale Pflicht nennt.

Wieviel Schnee liegt jetzt in Wien Dieſe Frage be
ntwortet das Neue Wiener Tageblatt in ſeiner Nummer vom
4. ds. wie ſolgt: „Nach den Aufzeichnungen auf der Hoben

Warte iſt vom 1. bis 17. Januar ſo viel Schnee gefollen, daß er,
geſchmolzen, den Boden mſſt einer Waſſerſchicht von durcthſchnitt
lich 5 Centimetern Höhe bedecken würde. Das entſpricht einer
Schueelage von 50 Centimeter Höbe. Da die innere Stadt einen
Flächenranum von 2,8 Quadratfilometern, gleich 2,8 Millionen
Qu.-Metern bat, fielen alſo bier allein 1,4 Mill. Kubikmeter,
e 14 Mill. Hektoliter Schnee. Geſchmolzen ergäbe er eine

aſſermaſſe von 1,4 Mill. Hekiolitern. Jm Umſange der alten
zebn x r Wien einen Flächeninhalt von 55.4 Qu.-Km.,
Nleich 55,5 Mill. Qu.Mt. Ueber dieſem Roaume fielen alſo 27,7 heutige

wWiiuitollen Kubikmeter, gleich 277 Mill. Heklollter Sdnee, welcher
geſchmolzen eine Waſſermenge von 27.7 Mill. Hektoliter lieſern
würde. Groß-Wien endlich bildet eine Fläche von 178 Qu.-Ftm.,

leich 178 Mill. Qu -Meter. Ueber dieſem Raume betrug der
chneefall 89 Mill. KM. le 890 Mill. Hektoliter Schuee,

welcher geſchmolzen eine Wa ſermenge von 89 Mill. Hektoliter
ergeben würde. Dieſe Schneemenge über Groß-Wien, die ein
Gewicht von 89 Mill. Meterzentnern repräſentirt, iſt ſo grob,
daß ſelbſt die Donau, welche bei mittleren Waſſerſtande in der
Sekunde 16000 Hektoliter Waſſer ſührt, 1 Stunden
zur Wegſchaffung bedürfe vorausgeſetzt, daß vor
her das ganze Bett trocken gelegt worden wäre.
Müßte der ganze Schnee durch Fubrwerke entfernt werden,
ſo wären unter der Annahme, daß der Schnee durch Feſtiaung
auf ein Zehntel ſeines Volumens reduzirt wird, für die 10 Be

Wiens allein 900 000 Fuhren (A 3 Kubilmeter) erforderlich.
ei Anwendung von 1000 Wagen, die täglich je 10 Fuhren

machen, würden alſo zur Wegräumung 90 Tage nöthig ſein!
Zum Glück wirken Verdunſtung, Schmelzung u. ſ. w. ſchon jetzt
darauf hin, daß ſich der Schnee täglich um tauſende Hekloliter
vermindet; immerhin muß die Hauptarbeit das nächſte Thau
wetter leiſten, ſonſt würde die Säuberung der Stadt vor April
nicht zu bewerkſtelligen ſein. Bemerkt ſei ſchließlich, daß der
Eisſtoß der Donau auf niederöſterreichiſchem Gebiete jetzt eine
Länge von faſt 200 Km. hat. Die Breite es Stromes mit durch-
ſchnittlich 300 Metern angenommen, ergiebt indeß, daß über dem
Donauſpiegel in Niederöſterreich allein 300 Mill. Hltr. Schnee
liegen. Zugerechnet das mindeſtens vierfgche Gewicht die Eiſes,
da die Eisdecke im Durchſchnitt 20 Em. dick iſt, trägt der Donau
ſpiegel alſo auf niederöſterreichiſchem Gebiet jeht eirca 1500
Millionen Meterzentner.

Unter der Rubrik „Hofuachricht' veröffentlicht die amt
liche Pekinger Zeitunn folgende merlwürdige Verordnung: „Auf
Antrag des Nei wu fu wird der Großſekretär Fu kun ange
wieſen, dem Pferdegotte, Chung knang, dem Feuergotte, Li ſhon,
und Pa ko tan pu, den Schußbgöttern der inneren und der
äußeren Stadt, und Chu erl hang a, Hai, nien, Yiſun und Cbien
lin, den Gottheiten des Windes, der Wolken, des Donnecs und
des Regens zu opfern.“

Berliner BVörſe vom 26. Januar 1893,
„Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle a/S.
Credit 172,60 Buſchtiehrader 19960Lombarden 43,50 Elbethal e 103,60Disconto-Commandit 18460 Gotthardtbahn e 2 154,60

andels- Geſellſchaft 140,10 Jtal. Mittelmeer 100,20
Dresdner-Bant 14120 arſchau Wien 181 70
Darmſtädter Vank 132 35 95 Jtaliener, 9150
Nationalbank f. D. 116 899 4 Ungarn. 30630
Dortmunder Union 5560 4 EgypterLaurahütte e 29420 du Noten 207 75
Bochumer Guß 116 9 e 107,76Mainzer Eiſegb 113.80 Gelſenkirchen e e 1345Marienburg-Mlawka 62,25 1323. 70annenbaum e 8l 25Oſtpreußiſche Südbahn 72 z
Lübeck-Vüchener 141,60 Dynamit-Truſt 133,20
Dux-VBodenbach 219,75 Nordd. Lloyd e 906,N

Tendenz ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 26. Jannar, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 167,60 Dortm. Union St.-Pr. 55 80

do. 10030 *Gotthardbahn 1564,75
230 do. 8660 Oeſtr. Cred.-Actien 178,25
*49, Conſols 10730 Lombarden 443,80
*3 do. 100 70 Miebeck Montauwerke 162,*3 do. 66.60 Cröllw. Papierſabrik 118,--»3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,00 *Höorpener Kohlen 12460

u 84,60 Yiuſſ. Süd-Wrn*Disc-Köomm. 18500 45 Heſtr. Goldrente 88,20
*Darmſtädter Vauk 135,25 4 Ung. do. 96 30Deutſche Bank 15350 Jlal. denten 3180

Berl. Handelsgeſellſch. 140,b0 *80. Auſſ..
*Dresdner Bank 4140 Oelſlr. Noten 168,75Bochumer Gußſtahl 116,25 Ruſſ. do. 260776
*Laurahütte 94,76

GetreideBörſe.
Weizen loco: 146--160, Aprit-Mai 157, Mai-Jnni 168 50,

Juni-Juli 159 75, befeſtigt.
Roggen loco: 131--137, Jannar 197,75, April-Mai 139,

MaiJuni 139,75, feſter
Hafer: loco: 135--154, Januar 142,--, April-Mai 140,,

MaiJuni 141, matter.Nübvöl: loco: Januar 50.60, April- Mai 50.70, höher.
Spiritus (70 er Waare loco: 32 46, Jau.-Febr. 32, April Mai

83,—-, JuniJuli 34,00, Aug.Sept. 35, Tdz. feſt
(50er Waare) Toco 61.90, Petroleum loco 23

Fondsbörſe. Die Vörſe verkehrte zumeiſt träge, weil ſie
auptſächlich die Ultimoregulirungsarbeiten beſchäftigen. Der
okalmarkt, ehenſo Banken, Bergwerks- und Eiſenaktien, zeigte
relative Feſtigkeit, aus dem Grunde, weil Kaſſawaare vielſach
zum Ultimo geſucht war. Nur, wo Stückeüberfluß ſich zeigte,
bat der flüſſige Geldſtand leicht Äbhülſe geſchaffen, woraus ſich
die Behauptung des geſammten Verkehrs ergab. Feſt lagen
ElbethalbahnAktien, Buſchtiehrader, Gotthard, Lombarden und
beimiſche Bahnen, niedriger WarſchauWiener. Fondsmarkt war
nicht voll behauptet Ruſſenmarktſtetig, Noten ſchwach auf Peters
burger Meldungen, daß Eiſenvahnbeſiellungen im Auslande nicht
zu gewärtigen ſeien. Heimiſche Rente gut behauptet. Schifſ
ahrtsaktien auf Deckungen wegt Privatdizkont 1/6 o.

Getreidebörſe. Obwohl Amerika wieder flaue Notirungen
ſchickte, konnten ſich Weizen und Roggen in Folge geringen An
gebots weſentlich befeſtigen. Für Haſer war Verkaufsinſt über
wiegend, do die Preiſe zurückgingen. Für Rüböl zeigte ſich
beſſerer Verkehr und fand eine weſentliche Wertherhöhung ſtatt.

Anfangs ſchwach bei reichlichen Angebot, ſchließt
jedoch feſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Erfurt, 26. Januar. Der Sächſiſche Städtetag
iſt auf Veranlaſſung von Magdeburg der Cho-
lera halber abgeſagt.

London, 26. Januar. Das Renterſche Bureau meldet
aus Kairo, daß bei dem allwöchentlch ſtattfindenden
Empfange des Khedives eine große Anzahl einheimi-
ſcher Notabeln ſich eingefunden hätte, die Lage ſei be
ruhigter. Jn Folge eines Orkans war die Tele
Ken zwiſchen Alexandrien und Kairo geſtern

acht unterbrochen. Ein öſterreicher Transportdampfer,
ſowie das eng iſche Transportſchiff „Enphrates“, mit
Truppenverſtärkungen an Bord, können nicht in den Hafen
einlaufen. Gegen Morgen beſſerte ſich das Wetter.

Paris, 26. Januar. (Eig. Drahtb.) Wie verlautet,
ſteht durch die Auffindung des Arton'ſchen Checkbuches
eine neue gerichtliche Unterſuchung in der Pana-
maangelegenheit unmittelbar bevor. Die Vorladungen
ſollen bereits ausgefertigt ſein und unverzüglich werde bei
der Deputirtenkammer neuerdings ſeitens des Gerichts be
antragt werden, die gerichtliche Verfolgung gewiſſer De
putirter zu geſtatten.

Madrid, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht). Jm

Tiere r Vndrngere in Doſe alen
n Miniſterrath erklärte der Miniſter des Aus

wärtigen, Armijo, er ſei von den freundſchaftlicher
Erk lärungen, die der engliſche Spezialgeſandte Rid-
er ihm bezüglich ſeiner Miſſion nach

arokko abgegeben habe, vollkommen befriedigt; er
hoffe, daß die Miſſion Ridgeways Erfolg haben werde
und allen ziviliſirten Nationen zu gute käme.

Petersburg, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht
Das Departement des Reichsraths für Reichs-
Oekonomie und das Miniſterkomitee haben in einer
gemeinſamen Sitzung den Antrag abgelehnt, den Eiſenbahn
geſellſchaften das Recht zu gewähren, Beſtellungen im Ans-
lande zu machen.

Kardiff, 26. Januar. Die Beſitzer der Kohlen-
gruben in Wales haben die Abſicht kund gegeben, am
28. Februar die Kontrakte mit den Arbeitern, deren Zahl
gegen 90,000 beträgt, ablaufen zu laſſen. Die Frage
der beweglichen Skala iſt noch nicht geregelt.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Freitag, den 27. Jannar.

Vielfach heiter, wolkig, Nebel, Teiperatur nur wenig
verändert.

Für alles, was unter dieſer Rubrik erſcheint, übernimmt die
Redaction keinerlei Verantwortung.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir werden um Veröffentlichung folgenden Vorſchlages

gebeten.

Bei dem jetzt bevorſtehenden Eisgange wäre es viel
leicht empfehlenswerth, wenn der unter der Eliſabeth-
brücke an der Gasanſtalt vorbeiführende Saale-Arm
abgeſperrt würde, um für den an der Jrrenanſtalt
vorüberfließenden Arm einen erhöhten Waſſerzufluß zu
gewinnen. Durch Zuführung größerer Waſſermaſſen würden
die in der Saale noch feſtliegenden inficirten Stoffe eher
fortgeſchwemmt und ſo die Gefahr einer auch für den Sommer
noch anhaltenden Feſtlagerung der Krankheitserreger be
ſeitigt werden. Es tauchen jetzt ſo viele Vorſchläge auf,
vielleicht kann auch dieſer an zuſtändiger Stelle einer
Prüfung gewürdigt werden.

Mehrere Bürger

Eingeſandt.
Der Stadt Quedlinburg ſind kürzlich, wie bekannt,

50000 zur Erhaltung eines Knaben horts überwieſen
worden. Die Stadt hat das Geſchenk angenommen und
nachdem die Kgl. Regierung das entworfene Statut geneh
migt hat, iſt unter Leitung eines von den ſtädtiſchen Be
hörden gewählten Vorſtands der Hort als ſtädtiſche An
ſtalt unter dem Namen „Ernſt-Knabenhort“ am 3. Jan. er.
eröffnet worden. Fürwahr eine dankenswerthe That!
Finden ſich nicht in unſerer Stadt vielleicht auch edle Men
ſchenfreunde, die dem von dem verſtorbenen Quedlinburger
Wohlthäter gegebenen Beiſpiel nacheifern möchten Unſere
Stadt würde dann vielleicht ebenfalls den Knabenhort über-

nehmen! T.Briefkaſten der Redaktion.
Guſtav Z. Wir antworten grundſätzlich nie auf

anonyme Zuſchriften, zumal wenn dieſelben derartiges Ge
wäſch enthalten, wie die Jhrige.
,—.-Üwooeeuunawuwwwa wo

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Beruhigung des Publikums theile ich mit, daß
ſeit Dienstag den 24. d. Mts. kein neuer, choleraver
dächtiger Erkrankungsfall in Trotha vorgekommen iſt.
Sämmtliche Erkrankte befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung und anſcheinend über alle Gefahr hinans. Ein
Grund zu Beſorgniſſen liegt nicht vor.

Vor der Eninahme des Saalewaſſers warne ich noch-
mals ansdrücklich. Dies allein iſt nach den Feſtſtellungen
des Geh. Mediz.Raths Prof. Dr. Koch aus Berlin dieUrſache des Auſtretens der Krankheit in Trotha geweſen.

Trotha, den 26. Jannar 1893.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
n der Zeit vom 25. Dezember v. Js. bis zum 8. Januar

d. Js. ſind auf den Kreischauſſeen BeeſenlaublingenCuſtrena,
Stat. 0,0--0,7 und Bebitz Mucrena Stat. 3,2-3.3 circa 75
Stück Baunmpfähle abgebrochen und geſtohlen worden.

Demjenigen der mir den oder die Thäter ſo zur Anzeigede daß ſie T 1 relangt werden können, ſichere ich eine

elohnung von ark zu.4 Halle a/S., den 23. Jannar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes-

v. Werder.
e v e h

Familien Nachricht.
a

Verſpätet.

Danksagun SWie tief erſchüttert uns der unerwartet ſchnelle Tod
unſeres geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des Guts
beſitzers Aug. Schlurienk, hat, in eben demſelben Grade S
wer thnend wirkten anf uns die überaus zahlreichen Be
weiſe ehrender Anerkennung und herzlicher Theilnahme
aus Nah und Fern. Jn trener Kameradſchaftlichkeit waren S
die n des Kriegervereins erſchienen, un ihren W
langjäbrigen Vorſtand mit militäriſchen Ehren zur letzten
Ruhe zu betten. Jn warmen Worten gab Herr Paſtor F
Dienemann ein kurzes, treffendes Lebensbild des theuern
Entſchlafenen, während Herr Kantor Eule durch des Ge
ſanges ernſte Klänge die Feier zu erhöhen ſuchte. Herr- S
liche Blumenſpenden ſind nis die ſtillen beredten Zeugen
inniger Anbännlichkeit und Liebe aus treuer Freundes
hand. Auüen, Allen ſagen herzlichen, aufrichtigen Dank

Werben, den 20. Januar 1883. [4995
Die trauernden Hinterbliebenen

Verlag der Kliengeyellſwoſi Hanſſchen Zeitung zu Lalle.BVerantwort ch Redöktenre: Clefredakteur Wwliyer m Authes
für Poritit Feuilleton und den übrigen In git, ausſchließlich des Rachbezeichueten
Dr. alther Gebensleben v Lotoles, Provinzielles, Theater updMuſik; Louis Lehmann ſür den Handeid Vörſen und Jnſergenthei.
ſämmtlich in valle.Syrechärüber: Cheſredotienr Anthony von Liig-2 Uhr Redofteur Dr
G ebentieden von 9— 12 Uhr. Die Expediton (Iuſeratengnnehmen, Geichäkte
an gelsgepheitew) ift gedſturt von 7 Uhr Vormittage die 7 u Abend
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GBeilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
6 alle, Donuerstag 26. Januar 1893.

Dieſes

Holel- u. Waurant Cupſehniger.

Hotel Stadt Hamburg. Hötel goldene Augel.

IILIIC a. S. G v eW Gegenüber der Poſt. a m net artenNähe des Thelers und der Kliniken. durch Neuernngen bedentend verbeſſert
Hotel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wanse,
17ö8 L. Achſolstetter, “Näbriger Jnbaber der Dresdener

a Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz. 232 e
u II alle a. S

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bobnhof.

Haus erſten Ranges
jeder Beziehnng-

I ud. Drahe im.
Höte) Conlinentaſ, Haſſo a. J.

e 80

222 90 09 n O 00
e o oeudgu

v

Renelt'sDeutsehes Sekt-Haus,
Vornehmstes Weinlokal der Stadt

Gr. Vlriehstr 40. Fernsprecher 581.
Tägl. fr. pr IIolI. Anstern, per Dtad.

2,50 M., Helg. IIummer, Krebs-, Oxtail-,
Mocturtle-suppe, Fasanen in Cham-
re alle Delicatess. d. Saison.

e Se S a
Vous I. Rayges, am Ceutralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centrlh.:

erſ.-Aucfz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
et Beſ. e L,e Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr abPreiſen. Beſ. Carl Vvistner à Couv. 1,50, 2 u, 3 Mk. Beständig ein

Hotel Z. qold. Hirsch, sehr gewählt., der Saison angem Nenu.

i rewüähl isenkarte. DeutselViktoriaTheater, Leipzigerſtr. 61, Gr. gewählte Speisenkarte. Deutsche,
mpfiehit feine ſchönen rauchfreiei vugl. a franz Küche an-

3 2 We rk ü 0 i i itäKueelitäten Mittagst ſch im Abonnent erkannt vorzügl. Weine. Specialität
T .4 à Ia esrie zu jeder Tageszeit. Deutsche Sekte u. Moselweine. Eigene

Gewächse., Aussch. v. Fass i. Spec.-Gläs.Stamm Frübſtück, Stamm Abendbrot. Zimmer für Familien stets egerur-

Biünch. Spaten, Lagerbier aus den Telegr. -Adr. IL,. Klein-Engel,
V. Hnuehfuss'schen BVranvereien. Iwogelw, Ha—llesaale. Weind. u. Handel

Achtungsvoll G. Rothe. 2 m[2

a on gel. Seniſenen. Grüu's Wein2 Restaurant,
W. Assmanns

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.6s) HamburgerFrühstück,- Bier- und Veſtrenommirte Weinſinbe
äglich friſche Prima Holl. Auſtern.Wein Stuben, Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte

jehr refehhalt. Sspeise-Karte. Diners à part, Sonpers, ſowie Speiſen
da Delicatessgeschäft dabei. a earte in teichſter Auswabl zu

Vreyberg-Bräu, jeder Tageszeit.i. Muriceretr. 9. eklle Dieate en Acx, Sniſon.
u 7 „Moe-tourtle Soup u. Schinken in

Lore v., r v Zaner Burgunder“n r e raut, S Mittagstiſch un Abonnement 1,25.
c e Tnge Z. Ausführungen von Diners und Einzel
r on Schüſſeln außer dem Hauſe.en re S Sevarates Zimmer mit Pianino.Abends auserw. bill. Speisekarte. v Jnhaber: K. Dittmar.

Hallesches Weinhaus,
O. RBRecker,.

Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Universitüt.

Telephon 700.Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9--1 UhrFrühstück- Stamm
3 Diners von 2 .4& ap, Soupers

50 an.

1155) Karl Brauns.
Hugo Grotius,

ep gros Weinhandlung en detnil
Mittelwache 9.

Bringe meinen

Portwein, Sherry und

Malaga
in Erimverung.

Marktplatz
Hötel] garni zur Börse,

Zimmer P. 1,50.
JmParlerre u. 1. Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.

Faul Sünderhauf.
Hünchener Hackerbräu,

Nnutere Leipzigerſtr. 87188.
Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

i egat, h z dung erreiche Answa ll. Speiſen. roher FWillgostiſch, gewählte Abendkarte. Fr. Ehrenberse,
l. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner Stadtkoch. 3831

Bier o Ltr. 20 4 direkt vom Faß n Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.
Jnhaber M. Steinacker.

K ü WulckMolkerei Kul da.
Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht, daß der Verkauf der boch-

feinen Süßrahmtafelbutter der Molkerei 14985

FuldaDUT in meinem Laden ſtattfindet.
Außerdem bin ich durch günſtigen Abſchluß in der Lage eine bochfeine

Süßrahmiafelbutter, welche in r ouf Feinheit des Geſchmacks, höchſten
und größte Haltbarkeit ſich auszeichnet, den Hausfrauen

r den Preis von 58 Pfg. per Stück empfehlen zu können, ſowie auch
feine Tiſchbutter per Stück mit 55 Pfg.

Butsbutter 53 Pfg.Kohbutter 45 Pig.und bitte um r Zuſpruch.
Der Verkauf

Hessisohe Butterhandlung-

Mr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leihzigerſtraße 11 V
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. üloss Förster etc.
Reiſchhaltige,

zeitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorxherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W lIllolländ. Austern. r

ndet nur in meinem Laden Lelpeſgeravrasese 1 ſtatt.

empfePür Gewellschaften, Diners ete.
Strassburger Güäuseleberpasteten in Terrinen jeder Größe,
fetteſten Winterrheinlaechs, ffeinſten Astr. Verleaviar,

Braunschweiger Gemüse
in allen Sorten und allen Packungen von nur beſter Weſchaffenheit,
Rheivischo Compotlrüchio in Gläsern u. Doven

von prachtvollem Aroma und Ausſehen zu billigſten Fabrikpreiſen.
etr. Morcheiln, Champignons, Trüreln,

F. Tafſelöl. franz Weinessig,
Krebsbutter, Krebeunsen, Krebaschwäneze,

Ragoutschalen in allen Grössen,
Tranbenrosinen, Schalmnaudeln, Feigen, Datteln,
alle Sorten Taſelküse, Pumpernickel, Salzbretzeln

ete. ete,

Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

hlen billigſt

Gleim
Windmüller,
94 Leipzigerſtr. 94.

Gr Halle a. S.,
Zinksgartenstrasse 14.

Er Zweiggeszchäſt der Hof-, Wein-Grosshaudlung
A. Bargharcit in Erfurt,

gegründet 1785.
Reichhaltiges Lager in Weiss- u Rothweinen, französische und Deutsehe
Moussense, Dessert- und Frühsticks-Weine, Rum, Arac, Cognge ete.

hie Fprobir-Sstabe. l
Cowptoir und Kellercien Zinkegarteustr. 14.

General-Vertroter Gummel.

Conſervativer Verein

(4968

Fernſprecher 534.

abgezogen,ſſaldhasen eder i
Rohr, Dam, Bot-

d Sohwarzwild,
echt frz. Poularden,
Kapaunen, Puter etc.
Reiche's Wildhandlung.

Anfangswonat uentgeltlich!

Ausbildung
im Gesang für Concert

und Theater
(muſikal. u. Tonbildung ſowie

Partienſtudium),
im Olavierspiel

für Halle und den Saalkreis.
Freitag, den 27. Januar a. e., Abends 8 Uhr

im Prinz Carl
n

des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Programm Concerſunſik, patriotiſche Anſprachen, lebende Vilder,

Geſangsvorträge.
Eintrittskarten, für Mitglieder und deren Zamwilien, ſind gegen Vorzeigung

der Mitgliedskarte zum Preiſe von 20 Pfg. für Erwachſene zu hoben bei denHerren Lüderitz Harz 25; Merteus, Glanchgerſr 10; Moritz, gr. Steinſtr. 53:
Riffelmann, Bahnhof; Weddy-Poenicke, Leipzigerſtraße 7; Suuins Winzer,

Kleinſchmieden 3. [4891
8EIVS

Documenten-

Uappe

zur übersiechtlichen Aufbewahrung von Werth-Schriſtstücken aller Art
242 33 em M. 3,50, 25536 em Mk. 4, 285038 om H. 4,50.

i

G. Schaiblie,
S Möbelfabrik u. Magazin
S o. 27 Gr. Märkorztratso o. 27
S empfiehlt ſei größtes Lager von ſelbſtgefertigten
S Nöbeln, Spiegel u Polsterwaaren S

zu allerbilligſten Preiſen.

u. Privat-Väcdochenschaule
von Emma Seydlite (vormals A. Stange) Harlatrasse 15 nimmt zu
Ostern Schülerinnen im Alter von 6-16 Jahren auf. [4872

Zur Fortbildung junger Mädchen,
Kurse in: französischer, enghscher, italienischer Sprache (Convorsatiop,
Iitteratur), deutscher Litteratur, Gesehichte, Kunstgeschichte. Die Theil-
nahme an einzelnen Fächern wird freigestellt. Apmeldungen nimmt morgens
von 11--12 Uhr, Karlstr. 15 I, entgegen

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.
Stäüdtische höh. Mädchenschule Halle a. S.

Die Aufnahme neuer Schülerinnen für Ostern 1893.
Hudet vom 1-15 Februar Vormittage 12-1 Uhr im Schulhauſe

brechimmer des Directors) ſtatt. Jmpf- und Geburtsſcheine ſind vorzu

egen. Dr. Riedermann.Georg Holtzhausen, Freitag 5 U. f. Damen Volksſch. Achilleus. Meld.

bis zur höchſten Stufe
übernimmt

Vordan,Componist u. Capellmvister,
Schulgaſſe Nr. 7.

Anmeldung täglich 11--1 Uhr.
Honorar mäßig-

Aufaugs rennt lubutgeltlieh

Lehrlings-Gesuchh.
Jn meiner Delikateſſen nnd

Weinvandlung findetzu Oſtern
S ein junger Mann mit guten

Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als

Lehrling. 2n (490j 2Julius Bethge.
C Leipzigerſtraße Z.

Morgen Freitag
Abend ff. friseue

hausschlachtene Wursgt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Maknlatur
hat abzugeben

ie Dxpedition
der Hallischen Zeitung.

Total Ausvorkant

v. Kumgtgegenstäuden,
um bis 1. April zu räumen, zu be
dentend herabgeſetzten Preiſen

Kunsthandiung
Geiſtſtraße 36.

Ein nenvs
Heilverſahren bei Cholern,durch welches der Erfinder bei früheren

Epidemien 14982100 Heilungen
erzielt hat, iſt behandelt in d. Broſchſire:

Die Cholera heilvarr
Weſen und Heilung der Cuolera

nach anatomiſch-phyſiologiſchen Grund
ſätzen von

Dr. W. Hübner, M. F. D. L.
Preis 75 gegen Einſendung von
73 4 in BVrieſmarken voſtfreie Zu
ſendung.

Ludwig Wieganchk, Leipzio,
Lortzinaſtraße l.

h hn ing befindet ſich Magde-
burgerſtraße Nr. 10 im Hauſe des
Herrn Gelbgieſermeiſter Beoeck
Sprechſtunde 8 9 Vormittags, 2
Nachmittags.

Dr. med, E. Fteinkopff,

Neue SingrAk. von Mitgliedern bei Voretzſch, Wilbelwlix, 38, I.
prakt v in
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auſ

Nom. 18000000 Gulden Gold der Königlich Vngarischen 4“, in Gold

Die Subseription
verzinslichen steuerfreien Staats-Renten- Anleihe

behufs Vmtausceh gegen die zur Convertirung beſtimmte

S Vngarische Nordostbahn Goldä- Anleihe von 1875,
6 Vngarische Nordostbabhn Betrichs-Gold- Anleihe 1878,
Se Vereinigte Vngarische Eisendahn- Prior. Anleihe von 1876,

(5 Gold Investitions-Anleihe),
Nom. 1062000000 Kronen der KötKöniglich UVngarischen steuerfreien

4 Staats-Renten- Anleihe vom Jahre 1892
behufss Immer

5 Vngarische Papierrente,
5 Vngarische Vrbarial-Ablösungs-Obligation,
5 Budapest-Fünfkirehener Eisenbahn-Actien,
S Alföld-Fiumaner Risenbahn-Actien,
s Erste Siebenbürger Risenbahn-Actien,
55 Donau-Drau Eisenbahn-Actien,

gegen die zur Convertirung beſtimmte

5 Erste UVngarisch-Galizische Eisenbahn-Actien,
5 Vngarische Westbahn-Actien,
5 Vngarische Westhahn Prior.-Oblig. L. und II. m.59 Vngarische Nordostbahn-Prior.-Oblig. vom Jahre 1869ſindet ſtatt von jetzt an bis einſchließlich Dienstag, den 7. Februar 1893,

um Umtauſch entgegenzunehmen und Kostenfrei zu vermitteln.
Halle a. S. den 25. Januar 1893.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Geſellſchaft,
Halleſcher Bankverein von Kulisch än. G

Die unterzeichneten Bankfirmen ſind bereit, jede we tere Auskunft bezüglich der Umtauſch-Modalitäten zu ertheilen, ſowie rechtzeitige Anmeldungen in

[4081

ſSchraub-Copierßbreſſe,
alt doch gut, ſucht mit Preisnotiz A.R. 272 Paiptwoſtiagernd 4980

LandwirthschaftlicheWinterschule Herseburg.
Von den Zöglingen der landwirth

ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg
ſuchen auch in dieſem Jahre wieder
mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie-Lehrlinge zum 1. April
d. J., Stellung. Prinzipale, wel
hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
wollen ſich des alb gefälligſt an den
Director der Schule, Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt wenden,
welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird-

Merſeburg, den 25. Jannar 1893.

Der 7reisVerein erſeburg.Barth., [4978
Feinen

SPorphyr-Schotter
an Stelle von Kies, der ſich vorzügl.
u Garten und omenadenwegen,wie zur Beſſerung von Fußwegen an

Straßen eigniet, empfiehlt illigſt ab
Bruch event. auch frei Verwendungs-

telle. [4979BReinsdorfer Steinbrüche
b. Landsberg, Bez. Halle.

5 arkhinter 45000 K. Bankgeld à50 geſucht. Off. u. Z. g. 986 bef.
Rudolf Mosese, Halle. [5000

en

Ein Pferd
feſt im Zug, von drei die Auswahr,
ar. ein Deckhengſt- 4846
Sowie ein Jahr altes Fohlen ſind

ſehr preiswerth zu verkaufen
Spfes, Gutsb., Naundorf. Static5

Kämmerei- Forſt H. S. G. Vahn.

Brennkartoffeln
zur ſofortigen Lieferung kauft
4973) Brennerei Osmünde,OO. Stat. Gröbers.F. W. Lehmann. Reinhold steckner Hapsholtzeifen Willen

Ausgabe von 1,062, 000, O00 Ha ronen,
Möniglicher Vngarischer s temer freier
4 Stanats-Renten- Anleihe, sowie OOO, OOO
G wrlcem Giol el gegen Vmtausceh einer Beihe
von 5 b m Gbigen Vngarischem Biüsen-
bahn Acten um Fpioritätenm,

Zu näherer Auskunft bin gern bereit und halte ich wich an Kosten

ne
Hauptgewinne 90,000 Mar*“K.

2888 Gewinne 342,300 Marlt.
0o0ose a 3 M. für Porto und Liſte 30 43.Lo

JLoverio des Anhaltisehen Kunstvereins.

Züehung am I5. Februar 1893.

freier Besorgeumng des PErkorderlichen bestens empfohlen.

Schulgasse J.
Zum allerhöchſten Geburtstage

empfehle in Hesomelers feiner Qualität meine rühmlichſt Loose a 1 M. ort und Liſte 30 ertro).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

peclition der Hallischen Zeitung.

bekannten

toſfelkkrinmgel mnüt Vanüegeass, feruer:
zähen Strenusselkcuuehem,wanderbar ſchmeckendes Taſelgebüächc Gr. Faßestägs,

feinſten geriebenen Napfkuchen, geriebenen Apfel- Matzkuchen
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen, Melange und KRaiſer-
zwieback, ſowie eine reiche Answahl der geſchmackbollften Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtr., Fernſprecher 531.

Er O.Oſtern ſinden noch zwei Schulpfl,
oder erwachſene junge Mädchen bei

gewiſſenhafter Pflege freundl. Aufnahme

e nthilde Tanamhayn,S Sternſtr. und kl. Brauhausgafſe 22.

GeldschrankK,
Djeinthürig gebraucht aber noch gut
e rbalten zu koufen geſucht. Off. unter

5005 Ervedition d. Z. erbeten.

J Fenanvnte g düden
Zeiſing,

Kleinſchmieden. (4455

Puder u Sohne en

159 billiger
verkaufe ich von heute ab meinen

weißen Portwein
und Malaga-Ausleſe.

Außerdem empf ich Dr. Aumanns
Heidelbeerwein ä Fl. 1.20. (4976

Georg Zoeising,
Kleinschunifeceden.

Pa. Hammelkeulen u. Rücken,

Pa. Kalbskeulen u. Rücken
Pfund 55 Pfg. geg. Nachnah. empfiehlt

Zur Vernhigung unſerer verehrten
Molkereikundſchaft zeigen wir ergebenſt
an, daß rohe Milch von unſerem Vieh-
beſtande in Trotha überhaupt nicht ver
kauft wird und wir nur die Milch unſerer
Wirthſchaften Gutenberg, Morl und
GiebichenſteindirektzumVerkaufebringen.

Gleichzeitig theilen wir noch mit,
daß ſelbſt das Vieh in Trotha, weder mit
Saalewanſſer getränkt noch in irgendwelche
Berührung mit demſelben kommt,

Molkerei Trotha
Gebr. NVagel,

r rr t d e W v 53 J An et 2

Wichtig für Hausfrauen.
Dern h. Curt Wechstein, Wollwaarenfabrikant in Mühlhausen

Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
wolenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für
Doeomen, Herren und Kinder, ſowie Stofſe zu Portieren in den modernſten

n mee 5 2 ear 3

G e en n
Speceialitäten in Feſeananualcenchienn vumnel Haare

können.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir heute im

Halleschen Sohlachtwiehhofs

zur Bequemlichkeit unſerer Verſicherten ein Rurean errichtet haben, woſelbſt
Schlachtvieh zur Verſicherung angemeldet und Prämien gezahlt werden

m

40

10,6000 Gewinne i.

e
e

e ne Se e r e

llallescher Versicherungsverein,

W. V. I5,225 Mar“K.

Wegweiſer
Archäolog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kual. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr Vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr Vorm. 2.-4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſbiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshanus,
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Siiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Halleufer, Königsplatz.
Denkmal ſür die. 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Tigkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen, Haupteingang Franckeplatz I.

KlIiniken- Chirurgiſche Kliuit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinitk, Magde-
burgezſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven-
klinik, Mühlrain. Direktor, Geh.
Med. Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller, in der mediziniſchen Klinik,

Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und
Wuſte rlager in alle bei Heiurieh Naue, Krauſenſtr I7e, p.

ul, Wiegand, Nordhauseb. kg 7a. 11 1. Ubr.ghnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferftichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaße
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montans.
Mittwochs,, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt Wofggert 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Fetags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, fon
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſe
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffne
von 8-1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a2.8--3 Uhr.

Landwirthſchafti. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Landwirthſchaftlicher Central-
Verein, Karlſtraße 14.

Wer am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhause

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Ubr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaffe

u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sopbhienſtr-
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnngs-
ſchule und lateinloſe Realſchnle.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Verband Scſns der landw
Arbeiter Verhältniſſe, Karlſtraße 14

Vicktoriathegter, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

behufs O

ßehufs C
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a. 5 Ungarische Papierrepte,
b. 5 Ersten Ungarisch-Galizischen Eisenbahn-Actieu,
c, 5 Ungarischen Nordostbahn Rrioritsten von 1869,

4 Ungarische eteuerfreie Kronen-BRenten- Anleihe

Gemäss dem in unserem Cassenlocal ausliegenden Prospeet werden u. A. die

die
G. 590 Ungarisehe Nordostbahn Gold- n von 1875,

45 UVngarische Gold Renteconvertirt und muss die Anmeldung zum mtausch bezw. Binreichung der zu convertirenden Obliga-
tionen r Actien bis 7. Februar 1893 erfolgen.

Wir bewirken den Umtauseh Kostenufrei und ertheilen bereitwilligst jede auf die anver

Jul. Schauseil Go., Paukgeschaff.

-«„-S-Z„SZS T

ßehufs Convertirung der

Mdet bis r Dienstag,
Umtauſchzeichnungen nehmen koſtenfrei entgegen

Die v vscription
Nom. 18000,000 Culden Dogar. 4 Coldrente

behufs Convertirang Jer vo Vnugar. Nordostbahn Gold- Anleihe J ſowie auß

der 59 Ungar.à Ah Ungar.

5. der S

in 40

bis 4. Februar er. zu geſcheben.

von der Convertirung Gebrauch

angemeldeten 59 reſp. 424al pari vorbehalten i.
Die Abſtempelung der

at vom 31. er. zu geſchehen
tücke.

Nom. 1062000,000 Kronen
Ungarische 49, Steuerfreie Kronenrenta

40998]

55 UVngarischen Papier-Bente,
ersten Ungar.

59 VUngar, Nordostbahn-
den 7. Febrnar a. e. ſtatt.

Galiz. Disenbahn-ActienPrioritäten de 1869 etol
und liegt der diesbezügliche Proſpekt an unſerer Kaſſe aus.

Apelt Sohn.
Bankgeschäft.

keibzig:

Magdeburg

Bordhaufen 5.15

Berlin:

SorauGuben:
Halberſtadt:

Magdeburg:

Nordhaufen:

zerlin;

korau-Guben:

Lalberſtadt:

Wien
36711 70 v 2.10 N. *5 43*5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt). u

3.
8. 53

6.46 V.

V. 6.45 V

ter-FahrMk vom 1. e veohe
Abfahrt der z Hſepbahnzüge p von t Bahn P Oaule, a. S. nach

Thüriugen: *9.33 V.

n. v10.48 V. Kunt, vis Eeibe

(1.--3. r*7.02 N. s (1-3 Kl.) *10.25 R C 115
(nur bis Cöthen

V. 1.28 N. (n. b
5.50 N. 9.30

10.58 N. (n. b

wochs bis Cönnern). 1Ankunft der Eifenbahnzüge auf Daoglof Halle a. S.:

ß Aus Richtung:
Thbüringen:

*10.32 V. 11
7.05 V. (v. Torgau).
(1.--3. Kl.) 10.14 N.

5.55 V. (v. Cönnern, von
7.28 V. 10.03 V.

8.56 N.
e bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

v

V. 6.46 v. n. b. Sangerh.) 8.57 V. *10.
Eisleben und Querfurt) 2.05N. Nordhauſen). *10.31 N.

V. 7.28 V. F '3658
5.15 N. 5.34 N. *8.11N. 8.35 N. (n. b. Biterſeid) *9.48 N.

a N. (1.--3. Kl.) *7.03 N.
i g1.) *1.18 N. 3.05 N.

6.06 N. 9.45 N. 29 J (n. Sonntags und Mitt-

*3.42 V. 44.25 V. 5.26 5 W Merſe 6.54 V
*849 V. 10.28 V. 4 N. 4.5N. Fö. l N. *8.06 v 2 *9.43 N.

12.04 N.
Leipzig: 6.36 V. *7.09 V. 7.49 V. 9.40 V.10.30 V, FI1.26 F. N. g. Kl.) *1.15

N. 2.52 N. 5.22 N. 6.13 N.*6.57 N. 7.29 Je u N. (1.--3. Kl.) 9.09 N
*F10.18 N. 11.49 N.

2.32 V. 7.14 V. (v. c e *7.24 V. 8 (v.Fotben) V. *10.27 V. 1.23 N. (1.--3. Kl.)340 N. *5.01 N. 2 N. 8.58 N. *10.50 N.
6.29 V. (v. Eisleben). 6.50 V *7.21 V. 10.00. V.

12.20 V. 1.13 N. 5.13. N. 7.29 N. (v. Eisleben)
*8.04 N. 10.40 N.

306 V. 4.52 V. n V. *9.28 V. 10.02 V.3 1.55 N. 5.29 N.*5.39 N. *5.51 W 8.52 c FI1.23 N.
*10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
30./10.

12.43 N. 4.65 N.

*736 V. 9
*10..32 V, u 7

l an
*10. S

2

S

ab 40 Min. wätert6.20 N

Vngar. Nordostba in 59 und
Zum Umtanſch der zur Convertirnung L

0 G

Vereinigte Vngar. Wisb. 5 Anl,Vngnay. 5 VPapferrente,
Vugaw. 59 Vrbarial Ablös.-Oblig.,
Rudnapest-Fünfſkirehen 59 Visb.-Act,
Alföld-Fiumaner 59 BEiab.-Act.
Rrste Siebenbürger 59 Bisb.-Act.,Donuan-Drau 5 Bisb Act.,
Drste Vngar. Galiz. 59 Eisb -Act.,

Königl. Dugar.

Spar- und
Albrecht.

WVngar. Westbahn 59 Aect. und Oviög. I. und II. Em.Iegen die Segen Faantdver) greibingen der der

o Gold und Kronen-Beuten-Anleibe
uns beſtens empfohlen und bitten die Stücke mit Conbonhegeg

teſtens bis 5. Febrnar er. an unſerer Caſſe einzureichen.
orschusshbank,

FFanl.

30 St. Eichen bis 11 m l.,
eißbuchen bis 8 m
irken; 2,55 mm Eichen-Nutzkloben;1h6 St. FichtenStangen I/III. Kl., 19,15 hundert
nbekannte Käufer haben des Kaufpreiſes anzuLerkanfsliſte ſtehen gegen Einſendung von 26 Pig

Vitzeuburg, den 14. Januar 1893.

84 etm

Der Förſter
Lohse.

Durchm.;
40 etw Durchm; 2 St. Ahorn;

82 St. ſchwache Ficht
un er.orſtrebier Vitzenburg. (Poſt u. Bahnſtation.)

ittwoch, den 1. Februar d. J., von Vorm. 10 Uhr ab, im Gaſthof hierſelbſt.
7 St. Rothbigen. 107 St.

1 St. Linde; 9 St.
en Bauſtämme;

ichten-Stangen IV/ VI Ki
len. Auszüge aus der
Porto zur Verfügung.

[4675

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss). 44. Schuljahr.,

J. Höhere Haudelsschule mit Vorklasse (Quarta). Berechtigung
zum einjüähr.-freiw.-Militärdienst, Schulbesuch 1--4 Jahre, jo nach Vorbildüung.2. Handelsakademie für rein fachwiesensehaftl. Ausbildung. Ueher

anfang, Unterzunft ete. Näheres d. die Prosp.

Feldmarſchall Dörſüns g

Stadt-Cheater.
re den 27. Januar.131. Verfgt Seſnee Abonn.

Abends 7, Uhr.
Zur Feier des Allerhöchſten Geburts

d eſtes Sr- Maieſcit des Kaifers und
igs-Kaiſermarſch“ von Pichard Wagner.

Prolog von Wilhelm Anthony, geſpr.
von Adele RinaldPauli-

Lebendes Bild.
„Jubel-Ouverture“ von Carl Maria

von Weber.
Hierauf:;:

Prinz VPVriedrich von
Schauſpiel in e d

auſpiel in en vonHeinrich v. Kleiſt
Perſonen:

FriedrichWilhelm, Kur
von Prondev

H. Schreiner.De Wirfürſtin M. de la Chapelle.
Prinzeſſin Natalie von

Oranien, ſeine Nichte,
Chef eines Dragon.-
Regiments A. Rinald.

Schmidt-Häßler.
Prinz Friedrich Arthur

von Homburg, Ge-
neral der ReilereiObriſt von Kottwitz,
vom Regiment der
Prinzeſſin v. Oranien C. Friedau.

Graf Truchſeß, Oberſt
der Jnfanterie E. DoßHennings, desgl. P. War

Graf Hohenzollern. v.
der Suite des Hurn
fürſtenRittmeiſter von der

Golz H. Behr.Rittmeiſler Georg von

Sparen M. Rohrmann.Rittmeiſter g C. Markgraf.
Rittmeiſter Siegfried

F. Rinald.

C. Vogeß

von Mörner A. Schumacher.
Rittmſtr. Graf Reuß E. Bach.

5 Wachtmeiſter g
Erſter Dalwig.Zweiter Haiduck Sieder

J. Suhilidt
Schmidt.4 Pagen 48: Sureijrid.

t m2 Hoſdamen Ruwidorfer.
Korporale, Reiter, Bediente, Volk

n Alters und Geſchlechts.
dach ben Tag de eine

aZu dieſer Vor haben Fwüler
anweifnugen Gültigke
Ende nach 11 Uhr.

Sonnabend, den 28. Januar.
132. Vorſtellg. 105. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe weiß.
Anfang 7!,, Uhr.

Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Akten von Franz von

Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Concordia- Theater.
Hente Donnerstag, den 26. Jan. 1893.

Gin glückli Familiensater.
orgen:Des R ö nie Befehl.

Jm Reſtaurant Freikonzert der ſpan.
Mandolinen- Geſellſchaft „Serenata.“

In MKaiserpnanorama.
Dieſe Woche: Berner Oberland.

Ofſenen. geſuchtegtellen

Suche zum April einen un-
verheiratheten ſelbſtänd

Inspector der gut emvpfohlen ſein

Die Direction,
muß. PVrau von Streit,Rittergut Weiſhütz bei Saucha v

Die Gonvertiraung
nachſtehender in Bern notirter 59, Renten:

1. Nordostbahn Gold-Anl
2. der S UVngar. FPapier-BRente,
3. z e ersten Vogar.-Galiz. Risenb -Acedbt,

r. Nordosib Prior. de 18694. o Unin W öngar. Kronen-Rente,
Ung Votenrente.

6, Vorariberg-Bisenb. n en7. Kronprinz BRudolſb.esterreich. Kronen- ßonte
hat zu den l des Proſpecis, der an unſerer Kaſſe ausliegt,

Zu näherer Auskunſt gern bereit bitten wir diejenigen Veſitzer, welche

r t m rmeldung reſp. inreic ung der Stücke und bemerken, daß für die n9 0 Renten die Kündigung reſp. Rückzahlung

Galiziseh. Carl- Ludwig b. Actienöo Oesterr., Staatsrente
Wir bitten ebenfalls um Einreichung der

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S,

Gold-Rente,

bald. gefl. Au

zu einer kleiner Familie. Dieſe be müßte
gut bürgerlich nach Halliſcher Manter
kochen können und würde dieſe Stelle
eventuell eine Se 23 ſein.

Offerten unter Z. 4963 bitte ichan die Exped. der Ztg. zu ſenden

n

Zur Vertret, w. f. d. Zeit v. 1. März1. Mai a. ein ar. Domaine Linhalts
i tücht. Landwirth als De geſ.

ff. unt. Z. 4677 Exped. d. Ztg.

Am 1. April findet 14965
1 Volontair,welcher ſichf. Lond wirthſchaft intereſſirt,

geg. Penſion An n. auf e. Ritterg. un,
Leipzigs. Gute Jagd, das ginge
Reitpferdes erwünſcht. Off. subpoſtl. Falkenbain, Bezirk her

Z. 1. April w. ein gew., beſcheid., un
verh. Diener, und ein unverh. Kutſcher
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſpr. einzuſenden Ritterg. Mü zubei Wurzen. t
Oekonomie- Lehrling.

Ein mit guten Schulzeugniſſen ptr-

ſehener, ſolider, beſcheidenerjungerMann,
kann ſofort oder zum 1. April 1893
gegen angem. Koſtg. hier in die Art

treten. (4974ittergt d Dehlitz a. Saale
Weißenfels.

A. Koech, Jnſpektor.
wsgpetor- -Steſle-Cevuch.

Per 1. Juli cr. ſuche als ſelbſtändiger
Oekonomie-Jnſpektor auf größerem
Rittergute Stelle. Bin 37 Jahre alt,
gedienter Soldat, Landſturm U. Auf
gebots, verheirathet, 13Jahrein größerer

Zuckerfabrikwirthſchaft ſelbſtändig
thätig, im Beſitz beſter Zeugniſſe und
Emp ehlungen, kautionsfähig, ſeit 1872
beim Fach, und wünſche mich zu ver

ändern. 4919Gefl. Offerten sub A. 100 an die
Exped. der Halliſchen Ztg. erbeten.

Oeconomie- Lehrling.
Zum 1. April findet ein ſtrebſomer

v Mann, auf einem Rittergut
1000 Mrg. r n unter tungdes Herrn. J an die Exp. d. Bl.

unter T. 498 (4985CGesuent: m n e
s Köchinnen, 1 Jungfer, 10 Stuben-
mädchen, mehrere Mädchen für Küche,
und Haus, 4 kräft. Mädchen, w. Luſthaben als Waärterin, 180. Anfavssgeh.

Fr. M. Wantelöven, Spiegelg. I.
n junges Niädehon
von außerhalb, die die Küche erlernt
und fonſt in allen weiblichen Arbeiten
erfahren, wünſcht Stellung im Eaſt
haus als l Mamſell oder Stütze der
Hausfrau. Zu eFragen im Rothen
KRoss, Halle a. [4990

Ein junges Mädchen aus Thüringen,
welche ihre Lehrzeit beendet u. mit allen
landwirthſch. Arbeiten vertraut iſt,
ſucht per I. März oder 1. April Stell
ung. Off. unter S. S Hansen-stein Vogler, A. G Ofterfeld
erbeten.

Ein junges 17 jähriges Mädchen v.
Lande, im Nähen und Plätten erfahr.,
ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau.
Es wird mehr auf gute Behandlung

auf Lohn geſehen. Zu erfragen
D. Keil, Wagenfabrik, Leipz.Str. 74.

zum 1. April ceo., militär-
Suche freien unverheiratheten

Verwalter, der in Rübenwirthſchaften
thätig war. Gehalt 800 -4, bei freierStation. Nur ſolche mit güten

926niſſen wollen ſich melden.
Veefenſtedt, M. Wendenburg.

Permiethungen.

Albrechtstr. 3, früher 20
So d. Feiſtar. gari II. Etage.

Reh. hMte Promenade d (20)
iſt die herrſchaftliche U. Etage per 1Auprik cr. an ruhige Leute zu verm.

zu einer VertrauensGeſucht ein eine ältere Frau AmZur Führung eines einfachen Haus
haltes auf dem Lande wird ein älteres
Mädchen oder Frau geſucht. [(927
Off. niederzulegen unter Z. 4927 in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein tüchtiger Agent geſucht von
einem Weinproduzenten der badiſchenPfalz für alte a. S u. Umgegend
Offerten mit Angabe v. Referenz,
ev. Zeuguiſſe nebſt c h
unter Z. 4930 an die Exp. d. Bl. er

t La Strass

De öneon Anna
für alſe Zeitung on und n

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 77 5

C

Für eine Wirthſchaft, 500 Morgen
groß, in Thür. mit Zuckerrübenbau,
wird zum 1. März ein junger, ein 2
facher und zuverläſſiger

Verwalter
aus dem Bauernſtande geſucht. Off.
unter B. z. 869 beförd. Rudolſ
Mosse, Halle a. S. [4919

Ein Landwirth in der Nähe Llued-
linburg's, welcher ſeit 12 Jahren für
eine groß hörgen guger-
6y Morgen Zucker-

rübenſamen
auf Abſchluß gebaut hat,
iſt gewillt, das gleiche
Quantum anderweitig zu
bauen,
da der jetige Preis nicht mehr con-

venirt. Gef. Anfragen unter J. L.
355 befördert Rudolf a972

rer I SS O

Magdeburg.

Ein junger Mann, mit Gymnaſ.
Bildg., der in einem Colonialwaaren-
u. Zucker on gros-Geſchäft gelernt n.
1. Apriler. ſeine einjähr-Militärdienſt-
zeit vollendet hat. ſ. entſpr. Stellung.
Off. sub B. B. 34694 bef. Ruä
Mosse, Halle. [499

Jch ſuche einem erfahrenen

S Bauführer
ſür außerhalb. Schriftliche Meld
e mit Zeugnißabſchriſten und Au-3 gabe der Gehaltsanſprüche an

2 O. Stenngen,8dDalle, Bahnhoſſtraße 10.

rege I rrrz.

Prima holländ. Austernin täglieh frischer Sendung,
frische Helgol. UHummer, 3
Nordern. schellfisene, 7
en risches Rehwild,C Kenninierrüeh. „Keulen, 8

feisteFasanen, Birkwilä 3
Hasel- u. Sechnoehühner,französische FPoularden, 3
ung. Puten. Onpaunen, 9
Poulets, Vierl. Enten,

r. Ferigord-TFrüſfeln,
franz Kopfsalat,engl. Bleich-Sellery, 8
frische Weintrauben,
Messinaer Apfelsinen,
täglich ſrische Franlſ-
furter u. Fraustädter
Siedewürstchen,

feinste Braunsehweiger
Gemüse-Conserven und
rhein Compotfrüohte
aus den renommirtesten Fabrik.

ewpfiehlt eis werth 3

23 ulius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Creolin,
ChlorkalkK,

Carbolsàure,
Vsol,L

b. An Chr. 29. e

a
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Geer und Marine.
Der kommandirende General des 10. Armeekorps

Bronſart von Schellendorff, der den erbetenen Ab-
ſchied erhalten hat und à la suite des Mecklenburgiſchen
Grenadier-Regiments Nr. 89 geſtellt iſt, hatte als Nach-
folger des Reichskanzlers von Caprivi das Kommando
des genannten Armeekorps bekommen. Vorher komman-
dirte General Bronſart von Schellendorff, damals der II.
(der frühere Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff I.
war Kommandenr des 1. Armeekorps), das 3. Armeekorps
C ernn In dieſer Eigenſchaft war er auch Mit
glied der Landesvertheidigungskommiſſion. Jm Kriege
1870/71 erwarb ſich Bronſart von Schellendorff das
Eiſerne Krenz 1. Klaſſe. Am 9. Dezember 1852 zum
Lientenant befördert, hat er eine ungemein ſchnelle Lauf-
bahn hinter ſich; vergingen freilich 8 Jahre, bis er
Premierlieutenant wurde, ſo blieb er in dieſer letztern
Charge nur 1*, Jahre, am 4. März 1862 winde er
bereits zum Hauptmann befördert, am 30. Oktober 1866
erfolgte ſeine Beförderung zum Major und in dieſer Eigen-
ſchaft machte er auch den Krieg 1870/71 mit; am 3. Febr.
1880 erfolgte ſeine Beförderung zum Generalmajor; am
11. November 1884 die zum Generallientenant und am
13. Auguſt 1889 die zum kommandirenden General.

Der am 24. d. M. in Barzdorf verſtorbene General der
Se Wilhelm v. Grolman war am 20. Juni 1829 als

ohn des damaligen Kommandanten von Glogan, ſpäteren kom-
mandirenden Generals des 5. Armeekorps, Karl von Grolman,
geboren. Er trat 1847 beim 1. Garde- Regiment zu ar ein
und wurde am 26. Jnli 1849 zum Sekoöndvientenant befördert.
Von 1852 bis 1855 beſuchte er die allgemeine Lricgaſchule und
von 1859 bis 1860 war er zum kopographiſchen Bureau kom-
mandirt. Während der Mobilmachung im Jahre 1859 führte
er eine Kompagnie beim 2. Batgillon des 1. Garde-Loudwehr-
Regiments. Jm Februgr 1861 kam er in das 3. Garde-Regi-
ment, ging aber, im April deſſelben Jahres in Begleitung des
Generals von Minntoli nach Perſien, wo er bis zum Juli 1862
blieb. Während dieſer Zeit wurde er Hauptmann ünd kam
bald nach ſeiner Rückkehr in den Generalſtab unter Zutheilung
zu. der 10. Diviſion, bei der er auch den Krieg gegen Oeſter
reich in deſſen Beginn er Major wurde, mitmachte. Jm März
1867 erhielt er das Kommando des Füſilierbataillons d s Eli-
ſabethregiments, das er bis zum Juni 1871 hatte. Jm Kriege
gegen Frankreich that er ſich beſonders bei Le Bourget hervor
und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe. Nachher komman-
dirte er das 4. Garderegiment in Spandau und wurde im Mai
1876 mit der Führung der 3. Garde-Jnf.-Brigade beaunftragt,
deren Kommando er im März 1877 als Gen.-Major endgiliig
erhielt. Jm November 1882 wurde er Gen. Lieutenant und
Kommandenr der 8. Diviſion in Erfurt; am 17. April 1888
wurde er kommandirender General des 4. Armeekorps und ſechs
Tage darauf erfolgte ſeine Beförderung zum General der Jufan
terie, Am 22. März 1889 übernahm er als Nachfolger des Generals
Freiberr von Schlotheim das Kommando des 11. Arweekorps,
bekanntlich des größten der deutſchen Armee Gelegentlich der
Kaiſermanöver wurde ihm am 19. September 1891 die beſondere
Auszeichnung zu Theil, daß er à la suite des 4. Garde-Regts.
zu Fuß geſtellt wurde. Am 9. September 1892 wurde er in
Genehmigung ſeines Abſchiedsoeſuchs zur Dispoſit'on geſtellt,
nachdem er kurz zuvor den Schwarzen Adlerorden erhalten hatte,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angade geſtattet.

Merſeburg, 25. Jan. (Maßregeln gegen Ein
ſchleppung der Ebölerg.) Der Kgl. Landrath Weid
lich hier „erläßt unterm heutigen Datum folgende Vekannt
machung Mit Röckficht darauf, das die Cholera die Jrren-
a ſtalt Nietleben verlaſſen und eine weitere Ver-
breitung gefunden hat, beſtimme ich im Einverſtändniß
mit dem königl. Kreisphyſikus: 1) Die Zuſührung menſchlicher
Excremente in die Saale, Geiſel, Elſter, Luppe, ſowie in andere
Bäche und Gräben, welche nach den geannten Flüſſen eine Ab
leitung haben, wird verboten. 2) Die Entnahme von Waſſer
aus den genannten Flüſſen zu Trink-, Spül- und Waſchzwecken
wird unterſagt.

S Torgan, 25. Jannar. (Feſtgenommene Diebin.)
Dieſer Tage ward in Leipzig ein 17 jähriges Dienſtmädchen aus

orgau von der Criminalpölizei feſigenommen und nachmals
an die Staatsanwaltſchaft aäbgeliefert. Daſſelbe hatte in der
Nacht zum 19. d. M. bei ſeiner in der Yorkſtraße wohnenden
Zeriſchaft ein Cylinderpult mittelſt Trauchirmeſſers und
Schraubenziehers erbrochen und etwa 500-4 daraus geſtohlen.
Um den Verdacht von ſich abzulenken, hatte die jugendliche
Diebin verſchiedene Vorkebrungen im Logis getroffen, die darauf
bindenten ſollien, daß fremde Spitzbuben die Hand im Spiele
gehabt hätten. Die Polizei beobachtete indeſſen fortgeſetzt die
wahre Thäterin. Als dieſelbe nun vorgeſtern eine kleine Reiſe
in ihre Heimath antreten wollte und zuvor in einem Goldwaaren-
geſchäft ein goldenes Armband zu kauſen beabſichtigte, wurde
ſie verhaſtet. Dadurch gelang es, die weitaus größte Hälfte des
geſtohlenen Geldes, welches das nnehrliche Mädchen theilweiſe
eingenäht bei ſich 778 wieder zu erlangen.

O Riemberg a. S., 25. Januar. (Maßregelu gegen
die Cbolera). Angeſichts der Epidemie in der JrrenAn-
ſtalt bei Nietleben wird von der hieſigen Polizeiverwaltung die
Benutzung des Saalwaſſers (auch von der Saal-

umpe), in ungekochtem Zuſtande ſtrengſtens unterſagt.
ie größte Vorſicht iſt geboten.

Salzwedel, 25. Jan. (Die Preiſe für Holz) in
den hieſigen Forſten ſind in dieſem Jahre ungewöhnlich niedrig
Der Hauptgrund hierſür dürſte wohl darin zu ſuchen ſein, daß
das zu verkanſende Holz meiſtens an ſch.echt zugänglichen Orten
der Forſten ſich befindet. Das Fortſchaffen des Holzes iſt
übrigens durch den hohen Schnee noch erheblich erſchwert.
Vielfach hat ſich die Forſtverwaltung veranlaßt geſehen, das

auf dem Stamm zu verkaufen, da ſonſt nicht einmal die
auerlöhne heranskommen.

S Nordhauſen 25. Jan. (Jn der heutigen Sitz
ung der hieſigen Strafkammer) wurde Herr Wilhelm Nebelung. der verantwortliche Redakteur der deutſch
freiſinnigen „Nordhäuſer Zeitung wegen Beleidigung des
Fürſtlich Schworzburg-Sondershänſer Staatsminiſters Peterſen
zu 3 Monaten Gefönquiß verurtheilt Der Staatsauwalt hatte
2 Monate Gefängniß beantragt. Die Vertheidigung führte der
Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Albert Träger aus Berlin.
Die Beleidigung wurde gefunden in einem in der „Nordbänſer
Zeitung“ veröffentlichten Artikel, welcher die Zuſtände im Für-
ſlentbum SchwarzburgSondershauſen einer Kritik unterzog.

X Wittenberg, 25. Jan. (Auszeichnungen.) Der
Kaiſer hat ſich über den Wiederherſtellungsbau der Schloß
kirche im Allgemeinen, über die von Hofbildhauer Lober aus
geführten Holzſchnitzereien im beſonderen außerordentlich an
erkennend ausgeſprochen, Dieſe Anerkennung hat anch in der
Verleihnng. von Ehrenzeichen durch den Kaiſer Ausdruck ge
funden. Von den ans Anlaß der Einweihung der Schloßkirche
verlihenen Orden und Ehrenzeichen iſt der Löwenantheil auf
Die Werkſtatt des Herrn Lober gefallen. Lober ſelbſt erhielt
am Erxinnerungstage den Kronenorden 4. Klaſſe, und drei ſeiner
Gehilfen, der Vildhauer E. Gillmann und die Tiſchler W.
Piehner und Wuſt die goldene Kronenorden Medaille: Mitt-
woch wurden weitere zwei Gehilfen Lober's, die Tiſchler W.
Lieb mann und E. Slockert, auf dieſe Art ausgezeichnet. Es
arbeiten alſo in den Lober'ſchen Werkſtätten, was gewiß eine
Seltenheit iſt, ſechs Dekorirte. Mit dieſer ungewöbnlichen
Ehrenbezengung bat der Kaiſer dem hieſigen r eine
3 große Anerkennung wie Aufmunterung zu Theil werden

aſſen.
Wittenberg, 25. Jan. (Künſtliche Tuberkeln.)

Ende Juni v. J. machle, wie wir damals mitgetheilt haben,
Herr Kreisthierarzt Pirl hier, in Luckenwalde eine ganz merk

f gire und für Vlehzüchter bochinkereſſanke Entdeckung. Die
Sache war kurz ſolgende: Der Fleiſchermeiſter R. Kreſchmar
in Luckenwalde hatte von dem Landwirth Jahn in Dame einen
jungen Bullen gekauft und dem Verkäufer nach einigen Tagen
die Mittheilung Jemacht, daß ſich das Thier beim Schlachien
iuberkulös (perlſüchtig) gezeigt habe. und er daſſelbe desbalb
nicht gebrauchen könne. Jedenfalls hatte er bei dieſer Meldung
die mwausgeſprochene Abſicht, einen Theil des Kauſpreiſes von
dem Verkänfer wieder herauszudrücken. Jahn aber traute er Bot
ſchaſt nicht recht und da das Vorbandenſein von Tuberkuloſe inſeinem
Viebbeſtand eine Frage von ſchwerwiegendſter Bedeutung war,
bat er Herrn Kreisthierarzt Pirl telegraphiſch um ſein Gut-
achten. Als Beide unn nach Luckenwalde in das Schlachthaus
Lretzſchmers kamen, bing dort das noch an der Hont kenntliche
Rind, und in deſſen Leibeshöhle fanden ſich thatſächlich die
Bauchwände, die bintere Seite des Zwergfells, die Leber und
Milz mit Tuberkeln beſäet. Dieſe Tuberkeln aber erwieſen ſich
bei genauner Unterſuchung, zu welcher auch Herr Thierarzt
Kaufmann in Luckenwalde zugezogen wurde, als gefälſcht. Die
Tuberkeln beſtanden aus gehacktem Fleiſch und theriſchen Ge
webstheilen, die in augenſcheinlich fachverſtändiger Weiſe in die
Leibeshöhle des geſchlachteten Thieres geſpritzt und dort aufge
trocknet waren. Kretzſchmer wurde nach dieſer Feſtſtellung ſehr
kleinlant. Er verkaufte das Rind nach Berlin, beſtritt zwar jede
Kenntniß von der Fälſchung, bezahlte aber, ein Zeichen ſeines
Schuldbewußtſeins, unaufgefordert die erheblichen Ünterfuch-
ungskoſten, und glaubte damit die Soche aus der Welt geſchafft.
Mit dieſer Löſung war aber die Staatsanwaltſchaft nicht ein
verſtanden, ſie ſtellte Kretzſchmer wegen verſuchten Betrugs unter
Anklage und das Scböffengericht Luckenwalde hat jetzt im Sinne
der Anklage entſcheidend den Angeklagten unter Koſtenlaſt zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt. Nachgewieſen iſt
dem Angeklagten zwar nicht, daß er die Fälſchung ſelbſt ausge-
ſührt vder veranlaßt bat, aber der Gerichtshof mußte aus der
Verhandlung um ſo eher die Ueberzengung von der Schuld des
Angeklagten gewinnen, als derſelbe ſchon früher wegen einer
ganz ähnlichen Sache unter Auklage geſtanden hat.

Sangerhaufen 25. Jannar. (Der Viehverſicher-
ungsverein für Sangerhauſen und Umgegend)
hat ſich ſeit s Tagen gebildet und bereits ca. Million Mark
Verſichernngskapital erreicht. Es iſt dieſes ein erfrenliches Er
gebniß und ein Zeichen dafür, daß ein ſolcher Verein ein drin-
gendes Bedürfniß war.

8 Erfurt, 25. Jan. (Für, die Weltausſteklung in
Chicago) hat die bekannte hieſige Blumenfirma J. C.
Schmidt ein ſehr gefälliges Arrangement zuſammengeſtellt.
Es beſteht in einer Collection der gangbarſten Blumen und
Gemüſeſomenſorten in Bläſern, wobei eine neue, ebenſo originelle

wie anmuthende Jdee zur e iſt. Jedes Aus-
ſtellungsglas trägt in naturgetreuer Nachahmung als Krönung
ein Bonquet derjenigen Blumen, deren Samen ſich darin be-
findet. Dadurch wird das Monotone, das gewöhnlich in Vor-
führung von Sämereien liegt, wirlungsvoll vermieden.

I Erfurt, 25. Januar. (Seine goldene Hochzei,t)
feierte am Sonntag das Landwirth Friedrich Schivppel'ſche
Ehepaar in Windiſchholzhaunſen. Trotz ihres hoben
Alters (er iſt 74, ſie 75 Jahre) ließen es ſich die Ebhelente,
denen von allen Seiten herzliche Glückwünſche zugingen, nicht
nehmen ſich im Gotteshauſe von neuem einſegnen zu laſſen.

Nordhanfſen, 26. Jan. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſißung) wurde u. A. beſchloſſen, als Ver
treter der Stadt Nordhauſen bei dem am 31. Jannar in Erfürt
ſtattfindenden der Provinz Sachſen vom Magiſtrat
die Herren Bürgermeiſter Lemcke und Stadtrath Quidde, von
der Stadtverordnetenverſammlung die Herren Willccke (reſp.
Wieſe) und Grote zu entſenden. Es wurde ferner von einem
Schreiben des Fabrikanten Herrn Rudolph Schulze, betreffend
die Anlage einer elektriſchen Bahn hierſelbſt, Kenntniß genom
men in, welchem derſelbe mittheilte, daß die Allgemeine Elektri
citöts geſellſchaft zu Berlin ſich an der Anlage mit einem Ka-
pital von 100 900 zu, betheiligen gedenke, ſalls ſeitens der
Stadt ebenfalls die Heichnung eines Aklienkapitals in gleicher
Höhe bewilligt werden ſollte, welch leterem Antrage der Ma-
giſtrat bereits zugeſtimmt hat. Es wurde beſchloſſen, den dies
bezügkichen Antrag nebſt Erläukernngsbericht vervielfältigen und
jedem Mitgliede der Verſammlung zukommen, zugleich den An
rg2 der Finanzkommiſſion zur Vorprüfung uberweiſen zu
aſſen.

F Altenburg, 25. Jan. (Petition.) Wie aus dem
altenburgiſchen Weſtkreis gemeldet wird, iſt in den dortigen
Städten und Dörfern eine Petition in Umlauf geſetzt wor-
den, welche gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten gerichtet
iſt. Die Pelition findet ſehr zahlreiche Unterſchriften. Hoffent
u man im Oſtkreiſe mit einer gleichen Pelitton nicht
zurück.

Provinzial-Obſtbhaugarten bei Diemitz-
Halle a. S. Für die im laufenden Jahre abzuhaltenden Curſe
zur Unterweiſung in der Vaunmpflege und Obſtverwerthung iſt
ſolgendes Programm feſtgeſtelt. 1) Vom 13. bis 25. März
Wintercurſus ſür Banmwärter, 2) an ſpäter näher zu be-
ſtimmenden Tagen im Juli eintägiger Curſus zur Erlernung
der Beerenweinbereitung, 3) vom 7. bis 8. Auguſt Sommer
curſus für die Baumwärter des vorjährigen Herbſtes, 4) vom
14. bis 18. Auguſt Sommercurſus als Ergänzung dazu. 5) 5. bis
7. September Obſtverwerthungscurſus für Manner, 6) vom 11.
bis 13. September Ovſtverwerthungseurſus für Frauen, 7) vom
23. Oktober bis 4. November Wintercurſus für Banmwärter.
Uerer eventuelle Abhaltung von Obſtbancurſen für Volksſchul
lehrer bleiben nähere Beſtimmungen vorbehalten. Der Unterricht
iſt unentgeltlich. Anmeldungen nimmt der Vorſteher, Herr Obſt-
baulehrer Müller da,elbſt, entgegen.

Jagd, Sport und Spiel.
Jagdluſt. Nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen giebt

es in den öſterreichiſchen Kronländern Ungarn als ſelbſtſrän;
diger Staat und Dalmatien, wo die Jagd frei iſt, ungerechnet

190 125 ſelbſtſtändige Jagdbezirke, welche von einem Jagd
perſonal von 30997 Mann beauſſichtigt werden. Die kleinſten
Bezirke zählen 115 Hektar und 1150 über 2304 Hektar. Wild
ſchägenvergütungen wurden in einem Jahre 71056 Gulden be-
zohlt, in Böhmen allein 63662 Gulden. Es wurden in einem
Jahre geſchoſſen 11470 Stück Edelwild, 2764 Stück Damwild,
65303 Stück Rehwild, 7038 Stück Gemſen, 2640 Wildſchweine,
1 395 838 Stück Haſen, 83687 Stück Kaninchen, 525 Murmel-
thiere, 5950 Stück Auerwild, 10248 Stück Birkwild, 11417 Stück
Haſelhühner, 1960 Stück Schyveehühner,
bühner, 152796 Stück Faſanen, 1105 579 Stück Rebhübyver,
91 167 Stück Wachteln, 25 850 Stück Waldſchnepfen, 16600 Be
caſſinen, 1939 Stück Wildgänſe und 49590 Stück Wildenten.
Von ſchädlichem Wild wurden erlegt 39 Bären, 136 Wölfe,
32 Luchſe, 26163 Füchſe, 4199 Dachſe, 9812 Marder, 1150 Fiſch
ottern, 25877 Jltiſſe, 4392 Adler und 157521 Stück Habichte,
Folken, Sperber, Uhus, Elſtern, Krähen und Enlen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schneidermeiſter Hermann

Hippe zu Vitterfeld, Tiſchlermeiſter Friedrich Auguſt Emil
Brückner in Hohenkirchen (Burgſtädt), Handelsfrau Karoline
Würtele, e Trautvelter, zu Eiſenach, Spinnereibeſitzer Arno
Kürzel in Pappendorf (Hainichen), Thereſe Clementine verehel.

ſch, geb. Hildebrand, früher in Köſen, dermalen in
eipzig-Lindenau, Kaufmann Carl Paul Johannes Güthert zu

Lwis Schmiedemeiſter Johann Gottlieb Reinhardt in Eich
reuen).

Verlooſungen.
Stadt Paris 400-Francs-Looſe vom Jabre

1871. bung am 20. Januar. Auszahlung am 5. Februar
Hauptpreiſe: Nr. 634681 100 000 Francs. Nr. 605243

867891 Fres. Nr. 133093 379341 671450 698622 709696
120 875670 963171 1123133 je 10 000 Fres. Nr. 701450

827917 47129 729892 31141 633792 550835 190557 361015 35724
133097 464192 896005 698690 31146 780667 741922 190555 893653
610744 663437 256949 434100 568722 819112 336413 410841
344824 65226 874336 374338 186108 336419 813316 756770 550831

3524 Stück Stein

9
221550 539713 622862 936793 611330 551314 562620 671441
894002 532800 64294 208089 773008 766145 386027 600503 5283
533262 259837 933508 890276 614121 946624 677743 759101 55191
1124355 1056086 1278058 1156629 1056085 1103932 1030980
1118637 1110068 1156003 1286732 1109938 1187615 je 1000 Fres
Alle übrigen gezogenen Nummern je 400 Francs.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin 25. Jan. Die Berliner Handelsgeſell-

ſchaft und die Darmſtädter Bank veröffentlichen den Pro
ſpect, auf Grund deſſen ſie drei Millionen Mark 3 Proc.
luſwer Stadtanleihe an der hieſigen Vörſe einführen
werden.

Berlin, 24. Jannar. Die ſtändige Deputation der Pro
duktenbörſe hat abermals eine Sitzung zur Feſtſtellung neuer
Bedingungen für den Lieſerungshandel in Weizen abgehaltenDie Kommiſſion bat nunmehr die erſten 11 Paragraphen der
Bedingungen ſolgendermaßen zu faſſen beſchloſſen 8 1. Gegen
ſtand des Geſch ſtes iſt die Lieſerung von Weizen, gut, geſund
trocken, ſrei von Darrgeruch (Raub [Rivetts). Kubanka und
wriſcher Weizen ousgeſchloſſen) und durchſchnittlich 755 pro
Liter wiegend, frei hier (d. h. frei innerhalb der Ende 1892 be
ſtandenen Berliner Weichbildgrenze). 82. Der verkaufte Weizen
muß dem Käufer in Poſten von 50 t geagn Zug um Zug zu
leiſtende baare Zahlung des bedungenen Preiſes effektiv gelieſer:
werden, und zwar nach des Verkäufers Wabl vom Kohne ode
vom Boden oder zum Thei vom Kahne und zum Theil von
Boden, doch böchſtens in zwei getrennten, aber gleichzeitig an-
ukündigenden Partien. 8 3. Der Verkänfer iſt verpflichtet. dieWeſen des verkauſten Weizens durch Uebergabe eines Kün

digungsſcheines an einem ihm beliebigen Werktage innerbalb der
bedungenen Friſt dem Käufer nach Maßgabe der jeweilig gel
tenden Kündigungs- Ordnung anzukündigen

am vorhergebenden Werktgge geſchehen
Dividenden. Die Verwaltung der Chemnitzer Actien

fpinnerei beantragt 5 9 Divid. (im Vorjahr Null). Die
ontinental-Pferdebahn veritheilt wieder 5 Die

Generalverſammlung der Abrechnungskaſſe für, Kamm-
uggeſchäfte in L
Dividende von 5, ſo

Magdeburger Börſe vom 25. Jannar 1893.

Reichs Anleihe 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen e 97,60 Ben bligationen
r Gas alionen 2t b Div. St1890 1891Magdeburger Allgem. Verſi e u. p. St.

1 300 Mk. vo geza l e 30 undo. Feuerverſich.Aciien P. St. à 9000 Mr.
mit 209, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien y. St. à 1600 Mk.
mit 335 Einzahlung 92 ado. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1600 Mk.

mit Einzahlung I 20do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mk. 2
vollgezahlt 45 45Div. in1890 J 189

Aetien Brauerei er a1. Diogdebgrs 8 150,00 GCaroline, conſolidirte Bergwerkeo-Ackien 4 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e d 6 123,50 BDeſſaner Das Aetien e 10 10Eiſengießerei und r RNiend. 5„Kette“, Elbſchiſſſ.-Geſ.- Aktien
ver. chen. Fabrik St.-Actien 2 76,60 OMagdeburger Allgemeine Gas-Actien e 8' 4do. Bankverein-Antheile 309,40 Gdo. Vau- und Creditbank-Actien 4 8 2

do. BergwerkéActien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privaidank Aetien 4 6 4 107,50 G
do. traßenbahn-Actien e 8 9 6Marie conſolidirte PergwerksActien 2'Maſchinen-Fobrik Buckau-Actien. 4 2 94,00BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. StammPrior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſobrik-Actien 20 24Magdeburger Zyckerraffinetie Stamm Acten 4 52 2

do. do. Stanim- Prior. 6 6 2

Zu U. L. Franen: Freitag, den 27. Jan. Vorm. 9 h Ubt

Feſtgottesdienſt zur J ihn Oberprediger Sickel. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archö
diakonus Pfanne.

Kath. Kirche: Freitag, d. 27. Jan., am Geburtstage Sr. Maj
W und Königs, Vormittags 8 Uhr feierliches Hochaml

un edenm,
St. Nobertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den 27. Jennar

Kaiſersgeburtstag, Vorm. 8 Uhr Hochamt und Tedenm.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 24. Jan. 1893.

Aufgeboten: Der Handarb. Karl Wagner und Marie
Danneberg, 11I. VPereinsſtr. I. Der Ober-Poſtdirektions Sekretär

oſef Schmidt und Margarethe Siedler, Stettin und Gr. Sand
erg 9. Der Goldarbeiter Max Sonntag und Dorothee Tuch

Schönebeck. Der Schneider Paul Landgraf und Sidonie Jörg,
Halle und Leipzig. Der Lanqwirth Albert Bencz und Johanna
Swyrek, Bronitz und Vodland-Glashütte.

Geboren: Dem Güterbodenarbeiter Melchior Giezek ein S.,
Oswald Panl, Schmiedſtr. 26. Dem Schuhmachermſtr. Otto
Hammelmann ein S., Kurt Walther, Geiſtſir. 55. Dem Hand
arbeiter Guſtav Naumann ein S., Panl Willy, Feldſtr. 4. Dem
orltaxb Hermann Zerner ein S., Alfred, Schmeerſtr. 13.

em Tiſchler Gottfried Schmidt ein S., Gottfried Walther
geot Mansſelderſtr. 65. Dem Bahnbarb. Karl Schumann ein
S., Schloſſerſtr. 11. Dem Fabrikarb. Albert Meinhardt ein S.
Albert Ernſt Paul, Feldſtr. 11. Dem Hoandelsmonn Ernſt
Wendt ein S., Willy Hermann Kurt Thorſtr. 21 Dem
Manrer Eduard Meißner eine T., Emma Helene, Schützen-
gaſſe 20. Dem Scheidermſtr. Heinrich Kollſtaedt ein S., Willy
Kurt Richard, Taubenſtr. 12.

Geſtorben: Der Fabrikarb. Friedrich Hennig, 47 J., Klivik
Der stud. theol. Walter Chemnitzer, 23. J., Klinik. Der Land
wirth Friedrich Buhs. 74 J. Rervenllinik. Der ſo ndarb
Guſtav Friv, 49 J-, Brunnenplatz C. Der penſ. Salzſiedemſtr-
Andreas Nauke. 75 J., Schwetſchkeſtr. 28. Des Babnarb. Kark
Schumann S., 3 Stdu.. Frbleerſe 11. Die Wittwe Henriette
Sän er Bader, 82 J Thorſtr. 49. Des Gärtner Gottlob
Sachſe Eheſfran Friederike. geb. Schütze, 47 J., Klinik. Dev
Bauunternehmer Guſtav Schütze, 52 J., Thorſtr. 18. 1 umehel,
S. 1 unehel. T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 21. bis 24 Jan. 1883.

Eheſchließkung: Der Spinner R. E. Nowak und M. B.
Bedemann, Hanover und Adolfſtr. 6.

Geboren: Dem Geſchirrſührer H. C. L. Schaumbur rig
FahreReilſtraße 105. Dem Stellmacher E. H. Nagel eine

ſtraße 11. 1 unehel. T., Hoheſtr. 138
n ben Des Handarb. F. W. Gneiſt S., 7 T. Gr. Goſen

raße

Anzeigen.

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Groke nebſl

Famllie a. Merſeburg und Pauling a. Leipzig -Lindenau. Frau
r. Baetge nebſt Fränlein Tochter a. Lauchſtädt. Direltor Dr.

Bergmann a. Querfurt. Fabrikant Schimmelbuſch a. Kaiſers-
lautern. Frau Rittergutsbeſitzer Marckwald a. Erdeborn. Land
erichtsrath Harte a. Hamm i. W. Landwirth Herzſelder ar
ndapeſt. Privatmann von Glenck a. Schweizerhalle. Verlagk

buchhändler Lucas a. Elberfeld. Offizier Graf Solms a-
Hannover. Kanflente: Wachner, Auerb. ch und Roanuſcher a
Berlin. ayer a. Frankfurt a. M. Mittag a. Magdeburg
Schönfeld a. Jauer i. Schl. Buttner u. Müller a. Planen i. V.
Fölſing a. Apolda. Klingelhöſer a. Rhepdt. Ermert g. Köln a. R.
irl o. Grevenbroich. Huer chweorms. Vöge a. Vielefeld. Natern a. Köpenick. Joſeph Cohn

a. Leipzig.

alle a. S.
eitung Gr. Märkerſtr. 10 G

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
nei don 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei

Endet die Liefe
rungsfriſt an einem S ſo muß die Ankündigung ſpäteſtens

eipzig genehmigte die Ver theilung einer

a. Braunſchweig. Sternberg a-
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